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Prinz Heinrichs Empfang in 
Peking.

P e k i n g ,  II.  Mai. Prinz Heinrich ist 
Altern auf der ganzen Strecke von Taku 
^  Peking in der großartigsten Weise 

Empfangen worden. Der deutsche Gesandte 
Heyking war von Tientsin nach der 

Nhede von Taku hinausgekommen, wo er 
°e.n Prinzen begrüßte. Als Vertreter der 
Anefischen Regierung hatte sich ein hoher 
Mandarin eingefunden, der dem Prinzen 
'k tiefste Ehrfurcht bezeugte. In  den Taku- 

wrts, in Taku und Tientsin war zu Ehren 
Es Prinzen zahlreiches M ilitär aufgestellt.

Soldaten präsentirten das Gewehr, 
fahrend die Offiziere niederknieten. In  
^aku wurde Prinz Heinrich von dem Vize- 

empfangen. Bei der Abfahrt des 
Nenbahnzuges nach Peking wurden dem 

^'Uizen von der Volksmenge lebhafte 
Ovationen dargebracht. In  Peking empfing 

Bruder des Kaisers von China den 
A"izen am Bahnhöfe, der von einer riesigen 
^ienschenmafie umlagert war. Nach der 
feierlichen Begrüßung crsolgte der Einzug 
w die Stadt. In  den Straßen bildete das 
Militär Spalier. Berittene Mandarinen 
"esanden sich an der Spitze des Zuges, dann 
^lgte ein Halbzug Seesoldaten. Prinz 
Heinrich wurde in einer prachtvollen 
Sänfte mit Tragstangen von gelber Farbe 
setragen, hinter ihm drängten sich zahl- 
Êiche Volksmassen. Der Prinz begab sich 

E ichst nach der deutschen Gesandtschaft.

Spannung zwischen England 
und Rußland.

y Der englische Staatssekretär für die 
°l>ien, Chamberlain, hielt am Freitag in 

»!^>iingham eine Rede, in welcher er sagte: 
^'E auswärtige Lage sei ernst und kritisch, 
!.E Zeit könnte bald kommen, in der es 

»Mig sein würde, an den Patriotismus des 
Kolkes zu appelliren. Er hoffe, daß diese 
Zeit die Nation geeinigt für die Vertheidi- 
Mng ihrer Interessen finden werde. Der 
^7?atSsekretär fuhr fort, es werde sich zeigen, 
oaß die angekündigten Zugeständnisse Lord 
«alisburys nicht unvereinbar mit der Ehre 
"Es Landes gewesen seien. Wenn die (?) 
auswärtigen Regierungen an der Festigkeit

Salisburys zweifelten, würden sie die 
Schwierigkeiten, den Frieden aufrechtzuer­
halten, sehr erhöhen. Großbritannien stehe 
allein. Daher sei es Pflicht des ganzen 
Reiches, sich enger zusammenzuschließen, und 
die nächste Pflicht sei, sich enger an die 
amerikanischen Völker anzuschließen. Jeder 
Krieg würde billig erkauft sein, wenn er 
schließlich zu dem Bündnisse der Angelsachsen 
führe. Was Port Arthur und Talienwan 
angehe, so thue er vielleicht besser, nichts von 
den Versprechungen zu sagen, welche Rußland 
gegeben und 14 Tage später gebrochen habe. 
Die allgemeine Lage in China sei durchaus 
nicht befriedigend. Wir haben, fuhr 
Chamberlain fort, künftig mit Rußland in 
China sowohl als in Afghanistan zu rechnen, 
abgesehen davon, daß wir keine Armee oder 
Defensivgrenze in China haben. Es wäre 
unmöglich, mit Rußland zu einer Verständi­
gung zu gelangen, da wir nichts zu bieten 
haben, um es von seinen Plänen abzubringen. 
Aber selbst, wenn eine Verständigung erreicht 
worden wäre, wer würde verbürgen, daß sie 
eingehalten worden wäre? (!!) »Groß­
britannien hätte Rußland den Krieg erklären 
können, doch können wir ohne einen Ver­
bündeten Rußland nicht ernstlichen Schaden 
thun. Es handelt sich nicht um einen ein­
zelnen chinesischen Hafen, sondern um das 
Schicksal von ganz China, wo unsere In te r­
essen so unendlich große sind, daß nie eine 
größere Lebensfrage zur Entscheidung der 
britischen Regierung und der Nation ge­
standen hat. Wenn das Schicksal des 
chinesischen Reiches nicht ohne England ent­
schieden werden soll, dann dürfen wir nicht 
den Gedanken eines Bündnisses mit jenen 
Mächten zurückweisen, deren Interessen den 
unserigen gleichartig sind." (Man darf auf 
die Petersburger Antwort auf diese säbel- 
rasselnde Rede gespannt sein. Deutlich genug 
dürfte sie ausfallen. — Red.)

Politische Tagesschau.
Es wird bestätigt, daß der Ka i s e r  den 

L a n d t a g  am Mittwoch schl i eßen wird. 
Nur die Stunde des Schließungsaktes im 
Weißen Saale ist amtlich noch nicht festgesetzt. 
Das Abgeordnetenhaus wird nur noch zwei 
Plenarsitzungen abhalten, Montag und Diens­
tag. Am Dienstag sollen die beiden In ter­

pellationen Kanitz und Arendt zur Berathung 
gelangen.

Die M i l i t ä r  s t r a f p r o z e ß o r d n u n g  
hat in der vom Reichstag beschlossenen Fassung 
bereits die Zustimmung des Kaisers erhalten, 
dagegen dürfte, dem „A.-A." zufolge, das 
Ge s e t z ü b e r d i e  f r e i w i l l i g e  Ge r i c h t s ­
b a r k e i t  nicht die Zustimmung der ver­
bündeten Regierungen finden, weil die Be­
stimmungen über die Zuziehung von Dol­
metschern Bedenken erregen. Infolge dessen 
ist es nicht unwahrscheinlich, daß die Vorlage 
den nächsten Reichstag beschäftigen wird.

Angesichts der auf S  a m oa ausgebrochenen 
Unruhen ist es von Wichtigkeit, daß der eine 
unserer beiden Stationskreuzer, der unter 
dem Befehl des Korvetten-Kapitäns Wallmann 
stehende „Falke", bereits seit dem 25. April 
auf der Rhede von Apia ankert und auch 
erst am 20. d. Mts. seine Rundreise im 
Schutzgebiet fortsetzen soll. Außerdem wird 
demnächst auch der zweite Stationskreuzer, 
der unter dem Kommando des Korvetten- 
Kapitäns Mandt stehende „Bussard", in den 
samoanischen Gewässern erwartet, da das 
Schiff sich bereits seit dem 6. Mai auf der 
Reise von Sidney nach Apia befindet.

„ J a ,  B a u e r ,  da s  ist ganz  wa s  
a n d e r e s ! "  Unter diesem Leitworte schreibt 
die „Deutsche Tageszeitung" das folgende: 
„Eine köstliche Illustration zu diesem alten 
Worte bietet ein Berliner untergeordnetes 
jüdisches Blatt. Es theilt zunächst die Maß­
regelung eines Volksschullehrers mit, der ein 
Buch über die Rechtsunsicherheit der Volks- 
schullehrer verfaßt hat und angeblich wegen 
dieses Buches, thatsächlich wegen unzureichen­
der Leistungen, disziplinarisch bestraft worden 
ist. Das Blatt regt sich über diesen Fall 
von „Maßregelung" eines Beamten auf und 
schimpft weidlich über Schulbureaukratismus. 
Unmittelbar darunter theilt dasselbe Blatt 
seinen Lesern mit, daß ein Verwaltungs- 
gerichtsdirektor (in einer in Danzig abge­
haltenen Wählerversammlung, in der sich der 
konservative Kandidat, Landgerichtsdirektor 
Schnitz, den Wählern vorstellte) seiner Ent­
rüstung darüber Ausdruck gegeben hat, daß 
die Sozialdemokratie hauptsächlich von Juden 
geleitet sei, und fordert, daß dieser Beamte 
deswegen nicht nur auf einen minder 
wichtigen Posten versetzt, sondern noch ander­
weitig gemaßregelt werde. Fürwahr, die

Gesinnungslosigkeit unserer jüdischen Demo­
kratie kann nicht treffender gekennzeichnet 
werden. Alles ist vogelfrei, alles darf an­
gegriffen werden, nur das Judenthum ist 
das Kräutlein Rührmichnichtan. Und das 
nennt sich freiheitliche Gesinnung!"

Die We i z e n s c h w ä n z e  in A me r i k a  
kann ihren Urhebern theuer zu stehen kommen. 
Denn schon seit einigen Tagen meldet der 
Telegraph ein beträchtliches Sinken der Preise 
für Mailieferung. Die neueste Nachricht von 
Newyork vom 13. d. Mts. lautet: Weizen 
eröffnete schwach mit bedeutend niedrigeren 
Preisen infolge ungünstiger europäischer 
Marktberichte und besserer Ernteaussichten. 
Auch im weiteren Verlaufe war auf bedeutende 
Ankünfte, Realisirungen und bedeutende Ex­
porte aus Indien ein fortwährender Rück­
gang zu verzeichnen. Schluß flau. Chicago 
meldet: Weizen durchweg fallend auf Ver­
käufe für auswärtige Rechnung und im Ein­
klang mit Newyork. Schluß flau. I n  wenigen 
Tagen ist an den beiden genannten Plätzen 
der Weizenpreis von 195 auf 150 herabge- 
sunken. Wie viele Millionen müssen da ver­
loren gegangen sein! Einen Hauptgrund 
dieses enormen Rückganges erblickt die „Bank- 
und Handelsztg." darin, daß die Regierungen 
von D e u t s c h l a n d  und O e s t e r r e i c h  die 
Z o l l s c h r a n k e n  g e g e n  a u s l ä n ­
d i s c he s  G e t r e i d e  auf r echt  e r h a l t e n  
h a b e n .  Sehr bemerkenswerth ist auch die 
Thatsache, daß in der letzten Zeit die Land­
märkte größere Zufuhren vom Jnlande ge­
habt haben, als in den letztvergangenen 
Wochen, was darauf schließen läßt, daß hier 
und da noch größere Posten Getreide in erster 
Hand vorhanden sind, als man gemeinhin 
annahm, und daß es hierbei sich auch um 
recht feine und schwere Sorten handelt. 
Diesen Verdienst wird nach dem langen Tief­
stande gewiß jedermann unseren Landwirthen 
gönnen.

Der Gemeinderath von L e m b e r g  be­
schloß eine städtische Unterstützung der 
Arbeitslosen. 4000 Arbeiter, damit nicht 
zufrieden, demonstrirten am Sonnabend vor 
dem Rathhause und bewarfen es mit 
Steinen.

Zum Besuch in P e t e r s b u r g  werden im 
Juni Prinz Georg von Griechenland, im 
Laufe des Sommers der Kronprinz und die 
Kronprinzessin von Italien, der Großherzog

D ie  K r ö n e .
Romantische Erzählung v.Ant.Frhrn.v.Perfo

------ ----- (Nachdruck verbotet
(45. Fortsetzung.)

Er hatte Gilpaikan sein Versprechen 
halten. Niemand außer Abdali wußte t 
'Ewer bevorstehenden Ankunft. Nichts n 
vorbereitet. Wenn er nur sicher kam! 8 
Er die Stadt erreicht, vom Gebirge her, , 
'Einem Ritt durch die Ebene, durch die n 
Entstandenen Dörfer und frischen Saat 
wird er genügend sehen und hören, um ! 
öu bekehren zum neuen Glauben.
.. Achmet hatte seine treuesten Freunde i 
ach versammelt zum M ahle; nur Abd 
irhlte noch, und es dunkelte schon.

Da zähmte er nicht länger seine Ungedu 
Er verschwand auf einen Augenblick und keh 
°.ann zurück, Mirrha an der Hand, in brä 
"ches Weiß gekleidet, den Kranz im Haa 

Hatte man auch längst das Gerücht v 
"vinmen, die Ueberraschung war doch e 
vollständige. Und so schön der Anblick w 
m harmonisch das Paar, nicht besser aus 
Wählen, so fühlte man sich, der schlimn 
Deutung gedenkend, die man der Verbinde 
>m Volke gab, doch bedrückt und mußte ' 
Mühe geben, diese Empfindung zu verhehl 

Vor wenig Tagen noch sah man die schi 
Mirrha auf dem Markte, mit Fischen Handel 
Das hätte er verhindern sollen; von Anfo 
an, seinem Range entsprechend, auch die B 
erhöhen. Die Verbindung wäre dann ni 
so unvermittelt gekommen, nicht so verletz, 
für des Volkes Sinn, dem, weit ab, sich 
durch gehoben zu sehen, Achmet nur her, 
gedrückt erschien auf sein eigen Maß.

Achmet, in seiner Seligkeit, sah in dieser 
Zurückhaltung nur Bewunderung.

„Seht hier, Mirrha, meine Braut, der ich 
morgen vor allem Volke meine Hand reichen 
werde zum ewigen Bunde."

Damit hob er ihr den Schleier. „Wie 
ich selbst, von niederer Herkunft, soll sie für 
immer das Märchen enden vom uraltheiligen 
Stamme, der allein edle Früchte könne tragen. 
— Was seid Ih r  denn so verlegen, so ehr­
erbietig?" eiferte er dann, selbst bedrückt 
durch der Freunde Wesen. „Steckt Euch denn 
die alte Krankheit immer noch in den Knochen, 
daß Ih r  jetzt schon anders ihr begegnet als 
gestern, weil sie meine Braut?"

„Nicht mehr als billig thun wir das," 
meinte Omar, der Achmet immer noch am 
nächsten stand, und der Führer war der kleinen 
Schaar, welche der Statthalter Rums mehr 
der Sicherheit der Stadt zulieb, als seiner 
eigenen, als Leibwache sich hielt.

„Deine Wahl erhöht sie in unseren Augen, 
sie muß ja auch Deine Sorgen theilen."

„Sorgen? Habe ich denn Sorgen? Ja , 
wenn ich Eurem Bedenken, Eurer Schwarz­
seherei immer nachgeben wollte, dann hätt' 
ich sie. Laß Dich nicht schrecken, schöne Mirrha, 
die einzige Sorge, die ich hatte, die hast Du 
mir heute genommen."

„Das möchte ich garnicht, — seht nur 
nicht so bedenklich drein, ihr Herren," er­
widerte holdselig Mirrha, „wahre Liebe ist 
eifersüchtig auf Sorgen, die sie mit dem Ge­
liebten enger noch vereint, während völliger 
Mangel sie leicht zu weichlich macht für 
Stürme, die doch nimmer fehlen."

„Diese Sorge dürft Ih r  Euch nicht machen,

schöne Mirrha," erwiderte ein würdiger Greis, 
Achmets Arzt und Rath, soweit er sich 
rathen ließ.

Das Mahl, der feurige Wein, Mirrhas 
Zauber verscheuchte rasch Verstimmung und 
Bedenken.

Wo nur Abdali blieb?
Plötzlich kam er, athemlos, — er sah nicht 

aus, als ob er zu einem Feste käme, — be­
staubt, den Rock zerrissen.

„Ich muß Dich allein sprechen, Achmet," 
flüsterte er diesem zu.

Sein Aussehen, die Hast des sonst so ge­
messenen Mannes schreckte Achmet und ließ 
ihm seinen Willen thun. Mirrha soll nicht 
gestört werden diesen Abend, und erfreuliches 
meldet er nicht auf diese Weise. So zog er 
sich zurück mit Abdali in den Nebenraum, 
die Freunde in nicht geringer Besorgniß 
lassend.

„Nun mach's kurz! Hat einer über mich 
geschimpft? Oder mehr? Das sind ja Deine 
Berichte. Aber heute habe ich wirklich keine 
Zeit dazu. Ich will Dir nur sagen, daß ich 
morgen mit Mirrha Hochzeit feiere. — Natür­
lich, das ist etwas Ungeheuerliches, ganz Un­
erwartetes!" höhnte Achmet den zurück­
prallenden Abdali. „Ich sollte womöglich erst 
Rum fragen, ob ich's auch darf? Aber 
sprich! Sprich! Jede Minute ist mir kost­
bar heut'!"

„Achmet, ich beschwöre Dich," flehte jetzt 
der Schmied, „nimm's ernst, was ich jetzt 
melde. Es ist eine schlechte Zeit zum Freien 
jetzt für Dich!"

„Warum denn, Weiser Abdali?"

„Es ist etwas im Werk gegen Dich, — 
heute Nacht!"

„Pah, daher weht der Wind? Wieder 
einmal eine Verschwörung oder so etwas?"

„Schlimmeres! Man rottet sich zusammen 
vor der Königsburg. Seltsame Gerüchte 
gehen von Mund zu Mund. Man will 
Lichter gesehen haben in dem alten Bau, wo 
Mansur wohnte, manche Nacht schon, und 
ein sonderbares Rauschen in den Lüften —"

Achmet lachte. „Und Du fürchtest die 
Lichter und das Rauschen?"

„Ja, ich fürchte sie, wenn man so sie 
deutet — Prinz Asr —"

Achmet stutzte.
„Ja, Prinz Asr, Mansurs Sohn, lebe 

und sei im Anmarsch gegen die Stadt, mit 
Welt», dem Kurdenfürst, dem er sich ge­
offenbart —"

„Und diese alberne Fabel glaubst D u? 
Wo sollt' er denn auf einmal herkommen, 
dieser verdammte Asr, der in allen Köpfen 
spukt," polterte Achmet.

„Täusch' Dich nicht, ob es eine Fabel 
oder nicht, wo er herkommt; ob es Asr oder 
ein Betrüger, der schlau die Zeiten nützt, 
mit Weitn einverstanden, ist gleich für jetzt, 
man erwartet ihn — mehr, man ho f f t  auf 
ihn. Der Name ist es, der zündet, wie er 
schon einmal gezündet Dir zum Verdruß. 
Und wenn auch alles erlogen, niemand naht, 
die Wirkung ist doch gefährlich. Für alle 
Fälle ist Vorsicht noth. Die Stadt ist offen, 
dem Angriff einer Schaar von Abenteurern 
kaum gewachsen."

Achmet tobte, lachte, preßte sich die Stirn 
mit den Fäusten. „Was wollen sie denn



und die Großherzogin von Hessen und der 
Herzog von Jork eintreffen.

Das Verfahren der europäischen Mächte, 
bei großen und auch bei kleinen Aus­
schreitungen von Chinesen gegen Europäer 
außer direkter Entschädigung auch allerhand 
„Konzessionen" von dem machtlosen C h i n a  
zu erwirken, hat in J a p a n  Schule ge­
macht. So wird aus Jokohama vom 13. 
Mai gemeldet: Da bei den Unruhen in 
Schaschi in der chinesischen Provinz Hupe 
auch das japanische Konsulat zerstört 
wurde, äußert die japanische Presse, es sei 
zwar kein Landerwerb für Japan zu ver­
langen, hingegen fordern die Blätter, daß 
China eine formelle Entschuldigung aus- 
spreche, eine Entschädigung zahle und die 
Schuldigen bestrafe; ferner müßten in der 
chinesischen Zentralverwaltung japanische 
Zivil- und Militärberather angestellt und 
die Eröffnung einer japanisch-chinesischen 
Bank gestattet werden.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Mai 1898.

— Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Donnerstag in Metz den Kriegsminister, 
Generallieutenaut v. Goßler, und am Freitag 
in Schloß Urville den Chef des Militär- 
kabinets, General v. Hahnke, zum Vortrag. 
Am Freitag Nachmittag nahm der Kaiser 
im Schlosse Urville den Vortrag des Ver­
treters des Auswärtigen Amtes, Grafen 
Wolff-Metternich, entgegen. — Am Sonn­
abend Morgen um 9 Uhr empfing der Kaiser 
den Chef des Zivilkabinets. Wirkl. Geh. Rath 
Dr. v. Lucanus, zum Vortrage.

— Eine größere Anzahl Verabschiedungen 
von Brigadekommandeuren ist demnächst zu 
erwarten.

— Dem deutschen Flotten-Verein sind 
ferner beigetreten der Vizepräsident des 
Staatsministeriums, Finanzminister Dr. von 
Miguel, der Minister der öffentlichen Arbeiten 
Thielen, der Minister des Innern Freiherr 
v. d. Recke, sowie der Staatsminister, S taats 
fekretär des Reichs-Marineamtes Kontre 
admiral Tirpitz.

— Die Aerztekammer für Berlin- 
Brandenburg beschäftigte sich in ihrer 
heutigen Sitzung mit den Angriffen des 
Professors Schweninger auf den ärztlichen 
Stand, die er in seinen populären Plaude­
reien im Winter in Berlin, Wien und 
München geäußert und in denen manche 
Aerzte eine Herabwürdigung ihres Standes 
erblickten. Es lag ein Antrag vor, 
Schweninger das Wahlrecht zur Aerzte 
kammer zu entziehen. Nach längerer 
scharfer Debatte, in der Pros. Liebreich 
gegen jede Disziplinirung sprach und die 
Art des Referates verurtheilte, ging die 
Kammer zur Tagesordnung über.

— In  Berliner russisch-orthodoxen Kreisen 
trägt man sich mit der Idee der Errichtung 
eines orthodoxen Bischofssitzes in Berlin.

— Die Stadtverordnetenversammlung be­
schloß in nichtöffentlicher Sitzung, das Gehalt 
des Ersten Bürgermeisters auf 30000 Mark, 
das des besoldeten Stadtrathes auf 7000 M. 
festzusetzen. Bewerbungen sollen bis zum 
1. Juli zugelaffen werden.

von diesem Asr? Nur was sie von ihm 
wollen, sag' mir!"

„Ihn s e l be r  wollen sie, Mansurs Sohn, 
sonst nichts, die alte Krone! Und wenn sie 
selber nicht mehr zu haben, wenigstens das 
Haupt, auf das allein sie paßt. Sie wollen's 
halt einmal, was willst Du machen?"

Da faßte ein Schauer Achmet, er drückte 
beide Hände vor das Antlitz, diese schlichten 
Worte warfen plötzlich einen grellen Schein 
in seine Seele, etwas wie Ehrfurcht packte 
ihn vor dieser unwiderstehlichen Macht, der 
er zu trotzen wagte.

„Was willst Du machen!" murmelte er 
—- dann fest und bestimmt sich fassend. „Ich 
will kein Aufsehen, noch weniger Blutver­
gießen. Nimm Omar mit, er soll mit seinen 
Reitern das Volk in Güte zu zerstreuen 
suchen, den Wahn ihm ausreden. Ich bin 
überzeugt, es hilft. Es ist ja kindischer 
Wahn, kann nichts anderes sein."

»Achmet, höre mich auch, — reite selbst! 
Wenn sie Tuch sehen -  ich weiß, sie stehen 
doch in deinem Ranne. — llnü ivenn es 
Asr wirklich wäre der naht -  ich glaub's 
za selber nicht — dann — nun dann —'

Gleiwitz, 13. Mai. Das vom Kaiser be­
stätigte Urtheil im militärehrengerichtlichen 
Verfahren gegen den Bürgermeister Miethe 
lautet günstig für Miethe. Das Verfahren 
wurde auf Antrag des Oberbürgermeisters 
Kreide! eingeleitet.

Plan, 14. Mai. Der Kronprinz, der wegen 
Unwohlseins einige Tage das Bett hat hüten 
müssen, ist nunmehr vollständig wiederherge­
stellt. Die Abreise der Prinzen von Plön 
zur Konfirmationsfeier ist auf den 18. Mai 
festgesetzt; sieben Kadetten werden den Prinzen 
begleiten.

Köln, 14. Mai. Heute fand die feierliche 
Eröffnung der neuen Hafenanlagen statt.

Der spanisäMinerikanische Krieg.
Der deutsche Kreuzer „Geier" ist bei 

Kuba angekommen uud beabsichtigt am 14. 
Mai nach Havanna zu gehen.

Gegenüber der Meldung einiger Blätter, 
die Vertreter der Großmächte hätten den 
spanischen Ministerpräsidenten Sagasta ver­
ständigt, daß sie bereit seien, den Frieden 
zu vermitteln, wenn Spanien einen förm­
lichen Antrag stelle, konstatirt die „Post", 
daß, soweit der deutsche Botschafter in Frage 
komme, in Berlin an unterrichteter Stelle 
von einem solchen Schritte nichts be­
kannt sei.

Die demokratischen Blätter Newyorks 
bezeichnen die Kaufleute, welche die Preise 
der für die Truppen bestimmten Lebens­
mittel in die Höhe schrauben, als Landes- 
verräther und fordern die Regierung auf, 
energisch gegen diese Spekulanten vorzu­
gehen.

*  X

M a d r i d ,  14. Mai. In  ganz Spanien 
herrschte gestern vollständige Ruhe. Die 
Blätter schreiben, ein Wechsel im Ministerium 
stehe unmittelbar bevor. ES werden schon 
mehrere Listen veröffentlicht, keine aber ist 
bis jetzt sicher.

W a s h i n g t o n ,  14. Mai. Die Post- 
verwaltung verfügte die Beschlagnahme der 
für den früheren spanischen Gesandten 
Bernabe und andere Mitglieder der Gesandt­
schaft bestimmten Postsachen. Eine beträcht­
liche Menge von Briefen und Dokumenten 
aus verschiedenen Theilen des Landes wurde 
gestern der Geheimpolizei zugestellt. Aus 
denselben soll ein weitgehendes Spionir- 
fystem, mit Instruktionen, die aus Kanada 
gesandt seien, ersichtlich sein, Diese That 
fache wurde dem britischen Botschafter 
Pauncefote unterbreitet, welcher der britischen 
Regierung empfehlen dürfte, Bernabe, sowie 
die spionagetreibenden Spanier aufzufordern, 
das kanadische Gebiet zu verlassen.

Lo n d o n ,  14. Mai. Aus Hongkong 
wird gemeldet: Ein Theil der Rebellen 
griff die Amerikaner in der Nähe von 
Cavite an, tödtete einige und vertrieb den 
Rest aus den Dörfern, riß die amerikanische 
Flagge herab und hißte die spanische. Die 
Jnsurgentenchefs, welche die Amerikaner nach 
Manila begleiteten, weigerten sich, an Land 
zu gehen, da sie fürchten, von den Insurgenten 
ebenfalls umgebracht zu werden. Ein 
großer Theil der Insurgenten erklärt nichts 
gegen die Spanier, sondern nur gegen die 
Umtriebe der Pfaffen etwas zu haben.

N ew  York,  14. Mai. Wie der „Herold" 
aus St. Pierre meldet, sei es positiv be- 

I konnt, daß ein Theil der spanischen Flotte 
in der Nähe von Martinique kreuze. Die 
Torpedoboote liefen den ganzen gestrigen 
Tag in Fort de France ein und aus. Die 
französischen Behörden bewilligten dem 
amerikanischen Hilfskreuzer „Harvard" eine 
Frist von 7 Tagen zur Ausbesserung der 

I Maschine.
W a s h i n g t o n ,  14. Mai. Hierher 

wird folgendes gemeldet: Spanien hat bei 
Frankreich Protest erhoben gegen die dem 
Kreuzer „Harvard" ertheilte Erlaubniß, bei 
Martinique zu bleiben, um seine Maschine 
auszubessern. Frankreich hält in seiner 
Antwort das Recht des Kreuzers „Harvard" 
auf dieses Verbleiben aufrecht._________

Ro m,  14. Mai. Im  letzten Minister- 
rathe gab der Ministerpräsident Rudini die 
gestimmte Erklärung ab, daß die Regierung 
m Besitze des vollsten Beweismaterials sei, 

daß man es in Mailand mit einem vor 
anger Zeit orgamsirten und bis in die 

! einsten Details ausgearbeiteten Aufstands- 
p ane zu thun habe. Das Beweismaterial 
wurde bei dem russischen Nihilisten 
Dr. Kalischew vorgefunden.

Die Unruhen in Italien.
Die italienische Presse protestirt mit 

großer Lebhaftigkeit gegen die furchtbaren 
Uebertreibungen, mit welchen der Mailänder 
Aufstand und auch die Brotkrawalle im 
übrigen Italien in einem Theil der aus­
ländischen Presse geschildert worden sind. 
Sie sagt, die Thatsachen seien schon schlimm 
genug, man solle sie nicht durch phantastische 
Ausschmückungen noch ärger machen. Man 
hat über die Anzahl der in Mailand Ge- 
tödteten und Verwundeten Ziffern verbreitet, 
die haarsträubend klingen. In  Wirklichkeit 
sind bis jetzt nach dem Friedhof von Mufocco 
als Opfer der Kämpfe nicht ganz hundert 
Todte gebracht worden, und in den Spitälern 
wurden hundertfünfunddreißig Verwundete 
aufgenommen. Daß die Zahl letzterer viel 
größer ist, versteht sich von selbst, denn viele 
von ihnen zogen es vor, sich zu Hause heilen 
zu lassen, um unangenehmen Auseinander­
setzungen mit den Behörden zu entgehen. 
Sehr groß ist die Menge der Verhafteten, 
sie beträgt mehr als tausend. Das Kriegs­
gericht wird lange Arbeit haben.

M a i l a n d ,  14. Mai. Stadt und Provinz 
sind durchaus ruhig. Das Untersuchungs­
Verfahren gegen die in den letzten Tagen 
Verhafteten schreitet lebhaft fort. Die 
Militärgerichtshöfe können indessen nicht vor 
dem 18. Mai in Thätigkeit treten.

Ch i a f s o ,  14. Mai. An der schweizerisch 
italienischen Grenze ist ein strenger Ueber 
wachungsdienst eingerichtet. Zahlreiche 
italienische Arbeiter traten auf italienisches 
Gebiet über; einige wurden verhaftet und 
durch Infanterie nach Como gebracht.

R o m,  13. Mai. Die Blätter veröffent 
lichen einen Brief Menotti Garibaldis, in 
welchem dieser sagt, die Garibaldianer 
würden stets bereit sein, sich mit der Armee 
zu vereinigen, um die Einheit Italiens stark 
und geachtet aufrecht zu erhalten.

D o mo d o s s o l a ,  14. Mai. 160 Italiens 
fche sozialistische Arbeiter kamen gestern aus 
der Schweiz im Simplonhospiz an, von wo 
aus sie in kleinen Gruppen sich nach Jselle 
begaben. Sie wurden gruppenweise von 
den italienischen Behörden festgenommen und 
hierher gebracht.

M a i l a n d ,  14. Mai. Der kommandirende 
General in Mailand hat dem Kardinal Erz 
bischof Ferrari eine von ihm nachgesuchte 
Unterredung verweigert.

Ausland.
Eibenschitz (in Mähren), 14. Mai- 

Deutsche Gymnasialschüler aus Brünn 
wurden bei einem Ausflug von Czechen 
überfallen. Einer wurde derart mißhandelt, 
daß er hier zurückbleiben mußte.

London. 14. Mai. Das Befinden 
Gladstones hat sich verschlimmert. Sein 
Ableben wird jeden Augenblick erwartet.

Petersburg, 14. Mai. Durch ein heute 
veröffentlichtes Gesetz wurden den Aerztiunen 
die im Staatsdienst verfügten Rechte ver­
liehen.

Provinzialnachrichten.
lH Culmsee, 15. Mai. (Verschiedenes.) Unsere 

8476 Einwohner zählende S tadt hat für die bevor­
stehende Reichstagswahl 1134 Wähler zu ver­
zeichnen. Zu diesem Zwecke ist die Stadt, w^ 
schon mitgetheilt, in drei Wahlbezirke getheilt. 
Als Delegirte des diesseitigen Kriegervereins ZN 
dem am 4., 5. und 6. Ju n i cr. in Bromberg statt" 
endenden Kolonnentag der freiwilligen Sanitäts­
kolonnen von Posen. Ost- und Westpreußen werdet 
die Herren Feldwebellieutenant Konopka um 
Lehrer Polaszek entsendet werden. — An dem aw 
1A„ Jun i d. I .  in Graudenz abzuhaltenden Gau- 
Sängerfeste wird der Männergesangverein „Lieder­
kranz" mit 26 Sängern sich betheiligen. I n  der 
Versammlung zur Gründung eines Gauverbandes 
am Tage vorher wird der „Liederkranz" dur« 
zwei Abgesandte vertreten werden. — Die hier­
orts unter der langjährigen, gut bewährten Leitung 
des Herrn Gymnasiallehrers Giese bestehende 
höhere Privatknabenschnle (einschl. Obertertia! 
hat sich einer allgemeinen Beliebtheit und infolge 
des Bedürfnisses einer solchen Schule auch eines 
s eten Wachsens und Blühens zu erfreuen.
Zeit sind an dieser Anstalt vier Lehrkräfte und 
zwei Hilfslehrer thätig. Da aber die Zahl der 
Schüler, zu denen auch viele auswärtige gehören, 
im laufenden Schuljahre stark zugenommen ha« 
ist die Anstellung einer neuen Lehrkraft erforder­
lich. Es ist daher in der letzten Generalversamm­
lung beschlossen worden, zum 1. Oktober ds. Js; 
einen wissenschaftlichen Lehrer, einen Mathemast 
ker mit der Befähigung für neuere Sprachen, um

Er konnte nicht in das strenge Antlitz 
sehen, aus dem felsenfeste Ueberzeugung 
sprach

Dann faßte er sich wieder zu einem 
spöttischen Lächeln. „Natürlich! Mansurs 
Hufbeschläger! Die Kundschaft wär' Dir ja 
sicher."

Abdali schoß das Blut in das Antlitz 
„Mansurs treuester Mann, Du Treu- 

verächter," sagte er grimmig.
„Schon gut, ich rechne Dir's ja nicht 

übel," erklärte Achmet, seine Bewegung ver­
hehlend.

Jetzt geh', — nimm' Omar mit und 
thue, was ich Dir sage. Ich würde zu 
grob, mein Blut vertrüg' es nicht, gelassen 
den Namen zu hören. Geh'! Geh'! Den 
Abend hast Du mir ja glücklich verdorben." 

Abdali ging.
Ehe Achmet zurückkehrte zum Mahle, 

riß er heftig das Fenster auf und horchte in 
die Nacht hinaus.

Todtenstill lag die Stadt, nur der 
Brandung dumpfer Schlag war zu hören.

Als er zum Mahle zurückkehrte, erschrak 
man, ohnehin durch Omars plötzliche Abbe 
rufung beunruhigt, über seine verstörte

Was dann?" Achmet faßte mit eisernem Miene, welche den heiteren Ton, den er an-
Griffe den Schmied am Arme, und ein 
Leuchten drang ihm vom Auge, das selbst 
dem Muthigsten das Wort im Munde fesselte. 

„Nun dann, Achmet — gerade heraus —"

schlug, Lügen strafte.
Nur Mirrha, gewohnt, nicht zu fragen, 

wenn er nicht freiwillig Bescheid bot, ging 
darauf ein, wenn auch mit ängstlich

schämte sich plötzlich seiner pochendem Herzen. Und Achmet wurde
Feigheit, „dann wäre es Deine Sache, ihn 
selbst am Thore zu empfangen und ihm den 
Bügel zu halten, wenn er absteigt vom 
Pferde, um den Boden seiner Väter zum 
ersten Male zu betreten."

Achmet erbleichte. „Auch Du, Abdali?"

immer ausgelassener, leerte jeden Becher des 
schweren Weines. Niemand widerstand 
feiner stürmischen, hinreißenden Laune; nur 
manchmal verstummte er plötzlich, und es 
war, als ob er in weite Ferne lauschte.

„Lassen wir einmal den armen Asr

leben!" rief er plötzlich, glühend vom 
Weine.

Die Braut bebte in seinem Arme und 
hob den Becher nicht vom Tische, auch die 
anderen waren sichtlich betroffen.

„Was wollt Ih r  denn?" rief Achmet 
wenn ich ihn leben lasse. Mirrha, nimm' 

den Becher und stoß' an."
Er faßte sie rauh um den Leib, daß ihr 

der Kranz aus dem Haare fiel. „Ich will 
es! Hörst Du? Oder darf e r  noch n ic h t 
leben?" schrie er sie an, mit seinem heißen 
Blicke sie durchbohrend.

Da griff Mirrha mit zitternder Hand 
nach dem Becher.

„Es lebe Asr!" rief Achmet hohnlachend. 
Sie stieß an, doch kaum berührten sich der 
Becher Rand, da fuhr er jäh zusammen; die 
Feuerfarbe des Weines wich fahler Blässe, 
und enger preßte er Mirrha.

Ein dumpfes Tosen drang herein, der 
stillen Nacht ganz fremd. In  Hast riß einer 
die Vorhänge auf, die die Fensterwölbuug 
verschlossen — kein Zweifel! Das Tosen 
einer aufgeregten Menge! Und jetzt ein 
Trompetenstoß!

Entsetzt blickte man auf Achmet. Der 
stand noch immer, Mirrha im Arme, hoch 
aufgerichtet. „Was erschreckt Ih r  denn? 
begann er dann. „Freut Euch doch 
Ju b e lt! Asr naht, Euer König, zu meinem 
Hochzeitsfeste. Mirrha," unendlicher Schmerz 
ließ seine Stimme brechen, „Dein Asr naht! 
Hörst Du?"

Deutlich drang der Name durch das 
wachsende Getöse. Doch Mirrha schlug 
noch enger die Arme um seinen Hals.

(Fortsetzung folgt.)

die Gunst und das Wohlwollen der stadtllmen 
Behörden genießt, beweist deren jährliche Leistung 
einer namhaften Beihilfe zur Bestreitung 
Unterhaltungskosten. — I n  der im Lokale !>?» 
Herrn Deuble abgehaltenen Sitzung des Lehret 
Vereins widmete der Vorsitzende den durch Ver­
setzung ausgeschiedenen dtei Mitgliedern, den 
Herren Wicher - Thorn, Krüger - Graudenz um 
Grapentin - Elbing einen herzlichen Abschiedsrw 
und hob deren treue und kollegialijche M i t s t E  
an den Bestrebungen des Vereins hervor. Dien 
Anerkennung des Vereins ist den betreffenden 
Kollegen auf Vorschlag des Vorsitzenden schriftlich 
übermittelt worden. Aufgenommen wurden zn>6 
Mitglieder. Hierauf hielt der Schriftführer des 
Vereins, Herr Schütt-Culmsee, einen höchst inter­
essanten und lehrreichen Vortrag über da- 
Thema: „Sprachreste aus dem alten Rechts--
Kampf- nnd Ritterleben". Die Versammln».- 
nahm die Ausführungen des Herrn Schütt 
großem Beifall auf. . »

Culm, 12. Mai. (Spuren von Moorbrück^ 
ind unter Terrain auf dem zur Fürst Benthem 
chen Herrschaft gehörigen Vorwerk Golotth nam 

Unislaw angetroffen worden. Herr Pros- Df- 
Conwentz-Danzig hat sich bereits davon überzeE  
Soweit aus den bisherigen Aufschlüssen erfichtst« 
ist, sind die Ueberreste von wenigstens zwei ver­
schiedenen brückenartigen Bauten dort vorhanden 
Die Bauart und Ausdehnung dieser Anlagen so» 
in kurzem näher untersucht werden.

r Culm. 15. Mai. (Verschiedenes.) Schlechte 
Geschäfte machten bis gestern die Budenbesitzer 
der bis heute hier verbleibenden Vogelwiese. Vo>! 
hier siedelt die Vogelwiese nach Dragaß k>e> 
Graudenz über. — Die Ansichtskarte als Nektars 
verwendet man nun auch in unserer Stadt. D» 
Obst- und Beerenweinkelterei Jasm er und Körnst 
hat 100000 Stück höchst sauber ausgeführte 
Karten mit Ansichten der S tadt und ihres Eta­
blissements anfertigen lassen. — Eine große An­
zahl Personen findet beim Weidenschälen de/ 
Schulitzcr Weidenschälfabrik an den hiesigen Schäl- 
teicken reichlich Arbeit. ^

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. Am 17. Mai 1742, vor 166 

Jahren, errang F r i e d r i c h  der  G r o ß e  in det 
Schlacht bei Chot us i t z  in Böhmen eine» 
glänzenden Sieg über Karl von LothringeN- 
worauf M aria Theresia mit schwerem Herzen äst 
28. Ju li  a. c. in den Frieden von Breslau ein­
willigte, worin beinahe ganz Ober- und Nieder- 
österreich an Preußen abgetreten wurde.

Thor«. 16. Mai 1898..
— ( Ue b u n g en  der  Reservis t en. )  Dst 

beim 17. Armeekorps auf die Zeit vom 15. b>s 
28. Ju n i anberaumt gewesenen Uebungen dck 
Reserven der Provinzial-Jnfanterie, sowie dst 
Reserven bei der Feldartillerie in Danzig um 
P r. Stargard sind mit Rücksicht auf die Reichs­
tagsmahlen auf die Zeit vom 23. Ju n i bis v 
Ju li  verlegt worden. Man hat bei dieser Bei­
legung nur noch die Stichwahlen übersehen, welch- 
doch garnicht so selten sind und bekanntlich äst 
24. Ju n i stattfinden sollen.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . )  Am 4, 
5. und 6. Ju n i d. I .  findet bekanntlich in BroiN/ 
berg eine Versammlung der Führer und MC j 
glieder der freiwilligen Sanitätskolonne der Prn 
vinzen Ostpreußen, Westpreußen und Posen staU 
Den Theilnehmern an dieser Versammlung, sofern 
sie Sanitätsuniform tragen oder eine von den'



Kvmasberg Stettin. Berlin. Posen und Breslau 
vom 2. bis 8. Ju n i die Reise nach 

A ^ b e r g  und zurück in 2. Wagenklasse aller 
in o L, »""d  Schnellzüge zum Militärfahrpreis, 
kare.« Aogen Losung von zwei M ilitärfahr- 
d e r ^ i ? ^ ° ^ ^ . .^ i . e  Ausweise sind bei Antritt 
»abestEn abzustkmp!ln.^"^ ^  Fahrkartenaus-
Umste,!^-»n»d ° te n  t) auf eine Dampfmaschinen- 
V ü s t - v o n  Hermann Meyer und Karl 

ö Brresei, angemeldet worden.
1898) T u r n f e s t  zu H a m b u r g
hera.n-.^ ^ " ^ re r tu n g e n  zu dem immer näher 
bis 0 7 ^ 8 ^ "  Türmest, das bekanntlich vom 23. 
wie „»'s Hamburg stattfindet, nehmen,
besten"^ Preßausschuß mitgetheilt wird. den 
die Die Baulichkeiten, allen voran

Festhalle, gehen der Vollendung ent- 
a»iU^,.r^E der Anmeldungen beim Fest-

von Tag zu Tag, und der 
«ohnnngsausschuß hat alle Hände voll zu thun. 
beka»«e- Quartiere zu beschaffen. Die

.Gastfreundlichkeit der Bewohner Ham- 
di/^^- über die Schwierigkeiten weghelfen, 

b angemesiene Unterbringung so vieler 
m>i-n^«,""Ä^emätz bereitet. Auch Wohnungen 
v ,?^ . Abzahlung in Privathäusern und Hotels 
aebn/-n Voßer Zahl zu so billigen Preisen an- 
ein daß man sieht, wie auch diejenigen, die 
^unentgeltliches Quartier nicht zu geben ver- 
k„»>E.«' Lrrn ihr Interesse an der Sache be- 

k.^u^En. Ganz besonders wird auch der 
ord/n^bn.'Ausschl,ß durch die Erledigung außer- 

vieler Anfragen in Anspruch genommen, 
zu v,» 2," den eigentlichen Turnfahrten sind auch 
des ^i,^u??ügen l.n das Ausland, die im Anhang 
sck, ,n ^"'Obrtenbuchlelns kurz beschrieben sind, 
'won geimgend Anmeldungen eingelaufen, sodaß 

Turnfahrten.Uusschutz die nöthigen Schritte 
G>>i!^n""^unt! von Fahrpreis-Ermäßigungen und 

Sonderzügen oder Dampfern 
^ '^ "eh m en  konnte. Die bezüglichen Bekannt- 

über die m dieser Beziehung erzielten 
^krden sobald wie möglich erfolgen, 

uestgenossen, die über Ausflüge Auskunft wünschen, 
b, "Q?-L^deten. die weiteren Mittheilungen, die 
»-..üblicher Weise veröffentlicht werden sollen. 
M v u  zu beachten. Eine Verschiebung der Ab- 
,Ä "s taae  der offiziellen Turnfahrten 1 bis 9 ist 
'"w t möglich.

r S i n g v e r e i n ) ,  der sich vor kurzem 
ver--i,,L . des alten gleichnamigen Gesang-

n°ch übertteffmden E r f ^ .  der erkeimen läßt. 
van der Verein aus den besten gesanglichen 
Kräften unserer S tadt besteht und die Pflege des 
Hennschen Chor - Gesanges mit Verständniß und 
^M t betreibt. Es gelangte das große Oratorium 
r,. von Mendelssohn mit Orchesterbegleitung 
jur Aufführung. Als Solisten hatte der Verein 
reme geringeren als das wie überall so auch hier 

beliebte Sangerpaar Herrn und Frau 
W O  aus Berlin gewonnen. Die Mitwirkung 
erselben gestaltete die Aufführung zu einer 

rniÄt llenußrerchen. Namentlich Herr Hildach

ZWW? s'Z Z
und zeichnete sich bei seiner starken Besetzung 
seltene Tonfülle aus. Das Zusammenwirken 

2°>i Saugern, Orgel und Musik war unter der 
Arektwn des Herrn Ulbricht das trefflichste. Die 
/vlirnrsonklrche erwies sich bei dem Konzert von 
y/r besten  Akustik. Am Schlüsse der dreistündigen 
M fuhrung herrschte unter der Zuhörerschaft nur 

vollster Anerkennung. Besucht war 
sci^onzert aus allen Krersen unserer Einwohner-

b"."En.daß der neue Smgverein ebenfalls die
Leben W °"de Stellung m dem musikalischen

Mlsikail chen Leben unserer S tadt ausfüllt, all­
seitig Blühen und Gedeihen wünschen.
» 7" Ä " l w i l l i g e  Feu e r we h r . )  Die erste 
Lwße Ueburw hielt^ der Führer der Wehr am 
Sonnabend Abend ab. Es war eine sogenannte 
Trockenubung Die Exercitien an der Spitze be­
schrankte sich besonders auf das schnelle Auf- und 
Mprotzen der Maschine zum Wagen und das 
schnelle und uchere Auf- und Abrollen der Schläuche 
auf denSchlauchwagen. Schwieriger und komplizirter 
waren die Steigerübungen mit der mechanischen 
A ^b e le lte r. aber ine wenigen Steiger, kaum der 
m..k!^Theil und »och neue Mitglieder, lösten ihre 

m zufriedenstellender Weise. Die Uebung 
c " "^ le  bis gegen 11 /' Uhr. Nach der Uebung 
l.vnd noch ini Veremslokale eine Besprechung 
M^asc^Bi?! bstE ^^lusangelegenheiten bei einem
«  rennen. )  Das vom Verein für
Bahnwemahren am gestrigen Sonntage auf der 
Rennbahn auf der Culmer Vorstadt veranstaltete 
erste dlesiahnge Radrennen war vom Publikum 
zahlreich besucht und vom Wetter begünstigt. 
Den vielen Anmeldungen entsprechend war die 
Betheiligung an den einzelnen Rennen eine un­
gewöhnlich starke, bedeutend stärker als bei den 
Rennen lw Voriahre. was darauf schließen läßt. 
daß die Thorner Rennbahn sich in den Kreisen 
der Rennfahrer eine größere Bedeutung erwirbt. 
Nur wenige Angemeldete waren ausgeblieben,
darunter Engelbardt und Felix Stanscheck-Berlin.
Durch die mehrfachen Vorlaufe bei fast allen 
Rennen dehnte sich das Rennen etwas lang aus 
Der Sauptsteger war gestern hier Wiemann- 
Amsterdam, der auch im letzten Bromberaer 
Rennen gesiegt. Neben ihm schnitten auch die 
Bromberger Hintz und Maslowski gut ab. 
Seitens der Thorner Fahrer war die Betheiligung 
nur eine geringe; von ihnen errang Brand-Thorn 
den dritten Preis im Ermunterungsfahren. Die 
Rennen nahmen folgenden Verlauf:

1. E r m u n t e r u n g s f a h r e n .  Strecke 2000 
Meter (5 Runden). Drei Ehrenpreise im Werthe

von 30, 15 und 10 Mark. Offen für alle Herren- 
fahrer, welche bei öffentlichen Wettfahren (aus­
genommen Jugend-, Vereins-, Trost-, Landsturm-, 
Erst- und Vorgabefahren) noch keinen ersten 
P reis erhalten haben. Es mußten zwei Vorläufe 
von je 1000 Meter stattfinden; die drei ersten in 
jedem Vorlauf kamen in den Entscheidungslauf. 
Beim ersten Vorlauf starteten Schilling-Leibitsch, 
Grube-„Vorwärts" Thorn, Milanowski - Brom­
berg. Szendzik-Breslau. Wohlfeil-„Pfeil" Thorn. 
Erster Milanowski (1,35 Min.), zweiter Szendzik 
(1,35V») und dritter Grube (1,35-/»). Beim zweiten 
Vorlauf liefen Krüger-Lodz, Reiß-„Vorwärts" 
Thorn, Großmar - Bromberg, Brand - -Pfeil" 
Thorn, Trunz-Thorn, Maslowski - Bromberg, 
Lieder-„V. f. Bahnwettfahren" Thorn. Erster 
Maslowski (1,30V»), zweiter Brand (1.32V.,>. dritter 
Großmar (1,34'/»)- Beim E n t s c h e i d u n g s ­
l au f ,  der nach den Borläufen des Hauptfahrens 
stattfand, siegten Maslowski-Bromberg mit 4 Min. 
13V» Sek., zweiter Großmar-Bromberg 4,13V» 
und dritter Brand-Thorn 4,14V» Min.

2. H a u p t f a h r e n .  Strecke 5000 Meter (12V, 
Runden). Drei Ehrenpreise im Werthe von 70, 
40 und 20 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. 
(Eigene Schrittmacher waren zulässig, von welcher 
Bestimmung aber nicht Gebrauch gemacht wurde.) 
Es fanden vier Borläufe von Ä10 Meter und 
zwei Zwischenläufe von 1000 Meter statt. Erster 
Vorlauf: Peltzer-Berlin, Szendzik-Bresla«. Hintz- 
Bromberg, Krüger - Stettin, Jäckel - Breslau. 
Erster Peltzer (1,16), zweiter Krüger <1,16V»), 
dritter Hintz (1,16V»). Zweiter Vorlauf: Striesche- 
Berlin, Steiner-Breslau, Holstein-Lodz, Brand- 
Thorn. Müller-Berlin (früher Rakel). Erster 
Striesche (1.2G»). zweiter Steiner (1,21), dritter 
Müller <1,21 V°). Dritter Vorlauf: Grube-Thorn. 
Manteufel-Bromberg, Wiemann-Amsterdam, Topf- 
Berlin. Erster Wiemann (1.54V»), zweiter Man- 
teufel (1,54V»), dritter Topf (1,55V»). Vierter 
Vorlauf: Eugen Stanscheck-Berlin, Masur-Bres- 
lau, Franz-Gleiwitz, Maslowski-Bromberg. Erster 
Franz (1,39V»>, zweiter Stanscheck (1,40), dritter 
Maslowski (I.40V»). Beim ersten Zwischenlauf 
starteten: Peltzer-Berlin, Krüger-Stettin, Hintz- 
Bromberg, Wiemann - Amsterdam. Manteufel- 
Bromberg und Topf-Berlin. Erster Peltzer 
(1,36V»), zweiter Wiemann (1,36V»), dritter Hintz 
(1,37). Heim zweiten Zwischenlauf liefen: Striesche- 
Berlin. Steiner-Breslau. Müller-Berlin. Franz- 
Gleiwitz, Eugen Stanscheck-Berlin und M as­
lowski - Bromberg. Erster Striesche (1,35V»), 
zweiter Stanscheck (1,36), dritter Franz (1,36V»). 
Beim E n t s c h e i d u n g s l a u f  siegten als erster 
Wiemann-Amsterdam mit 10 Min. 40V» Sek., 
zweiter Peltzer-Berlin 10,40V» und dritter Striesche- 
Berlin 10,41 Min.

3. Me h r s i t z e r  - H a u p t f a h r e n .  Strecke 
3000 Meter (7V, Runden). Drei paar. Ehren­
preise im Werthe von 80. 40 und 20 Mark. Offen 
für alle Herrenfahrer. Auch bei diesem Rennen 
mußten zwei Vorläufe stattfinden. Erster Vor­
lauf: Striesche-Berlin und Eugen Stanscheck- 
Berlin, Topf-Berlin und Holstein-Lodz, Krüger- 
S tettin und Hinz-Bromberg, Jäckel-Breslau und 
Szendzik-Breslau. Erstes P aar Striesche und 
Stanscheck (1,19"»), zweites Krüger und Hinz 
(1,20) und drittes Topf und Holstein (1,20V»). 
Zweiter Vorlauf: Steiner-Breslau und Masur- 
Breslau, M üller-Berlin und Franz-Gleiwitz, 
Wiemann-Amsterdam und Peltzer-Berlin und 
Walter - Bromberg und Maslowski-Bromberg. 
Erstes P aar Wiemann und Peltzer (1,22V»), 
zweites Müller und Franz (1.22V») und drittes 
Walter und Maslowski-Bromberg (1,23V»). Beim 
E n t s c h e i d u n g s l a u f  siegten als erstes P aar 
Wiemann-Amsterdam und Peltzer-Berlin. zweites 
Striesche-Berlin und Stanscheck-Berlin, drittes 
Müller-Berlin und Franz-Gleiwitz. Krüger und 
Hintz liefen beim Entscheidungslauf nicht mit.

4. V o r g a b e f a h r e n .  Strecke 2800 Meter 
(7 Runden). Drei Ehrenpreise im Werthe von 
50. 25 und 15 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. 
Zwei Vorläufe von 1200 Meter. Erster Vorlauf: 
Steiner-Breslau (0), Krüger-Lodz (70). Manteufel- 
Bromberg (60), Hintz-Bromberg (30). Lieder- 
Thorn (80), Eugen Stanscheck - Berlin (0), 
Schilling-Leibitsch (100), M asur-Breslau (30). 
Holstein-Lodz (50), Großmar - Bromberg (80). 
Erker Hintz (1,45"»), zweiter Großmar (1,45V») 
dritter Stanscheck (1,45V»). Zweiter Vorlauf: 
Topf-Berlin (40). Müller-Berlin (50). Jäckel- 
Breslau (40), Mitanowski-Bromberg (80), Franz- 
Gleiwitz (0). Szendzik-Breslau (70), Trunz-Thorn 
(120), Maslowski-Bromberg (40), Krüger-Stettin 
(20) Erster Maslowski - Bromberg (1,41V»), 
zweiter Topf-Berlin (1.4V,), dritter Müller- 
Berlin (1,42V»). Beim E n t s c h e i d u n g s l a u f  
starteten Hintz (30), Großmar (70). Stanscheck 
(0). Maslowski (20), Topf (30). Müller (50). 
Erster Hintz-Bromberg mit 4,51V», zweiter S tan­
scheck 4,52 und dritter Großmar » Bromberg 
4.52V».

5. M e h r s i t z e r - V o r g a b e f a h r e n .  Strecke 
2800 Meter (7 Runden). 3 paar. Ehrenpreise im 
Werthe von 60, 30 und 15 Mark. Es starteten 
Striesche und Stanscheck (0), Steiner-Breslau und 
Masur (50), Müller und Franz (30). Wiemann 
und Peltzer (0), Krüger-Stettin und Hintz (70). 
Jäckel und Szendzik (100). Erstes P aar Steiner- 
Breslau und Masur-Breslau 3 Min. 52V» Sek., 
zweites Jäckel-Breslau und Szendzik-Breslau 
3,52V», drittes Hintz-Bromberg und Krüger- 
Stettin 3,53V».

6. T r o s t f a h r e n .  Strecke 3000 Meter (7V, 
Runden). Drei Ehrenpreise im Werthe von 25, 
15 und 10 Mark. Offen für diejenigen Fahrer, 
welche in den vorhergehenden Rennen keinen 
P reis erzielten. Es liefen: Milanowski-Brom- 
berg, Krüger-Lodz, Wolter-Bromberg, Holstein- 
Lodz, Topf-Berlin. Erster Topf-Berlin 5 Min. 
29V» Sek.. Milanowski-Bromberg 5,29V», Holstein- 
Lodz 5,30V».

Um 7V« Uhr war das Rennen beendet.
— ( De r  j u g e n d l i c h e  K l a v i e r v i r t u o s e  

R a o u l  v. K o c z a l s k i ) ,  Hofpianist, der hier 
bereits bekannt ist, wird am nächsten Mittwoch 
im Artushofsaale ein Konzert geben. Koczalski 
hat wegen Zollgeschichten hier einen längeren 
unfreiwilligen Aufenthalt nehmen müssen, weichem 
Umstände es unsere Musikfreunde verdanken, den 
jugendlichen Klaviervirtnosen hier wieder hören 
zu können. Die vielen Musikautoritäten, welche 
über Leistungen Raoul von Koczalski's ge­
schrieben, stimmen in ihrer Beurtheilung alle über- 
ein. Da sagt z. B. Ed. Hanslick: „beneidenswerth 
schöner, saftiger Anschlag"; „gewaltige Kraft des 
Anschlages und wiederum zartmelancholische 
Jnterpretirung klagender, aus sehnendem Herzen 
dringender Tonmuse" schreibt in der „Wiener 
Reichspost" Gaigg von Bernheim; „lebendige

Empfindung, von welcher Ton und Vortrag be­
seelt sind", schreibt in der „Berliner Vossischen 
Zeitung" Professor G. Engel; in der Spezialität 
des Chopinspieles nimmt Koczalski unbestritten 
den Platz ein, den Anton Rubinstein leer gelassen 
seit seinem allzufrühen Heimgang" schreibt P ro­
fessor Bernhard Vogel in der „Neuen Zeitschrift 
für Musik; „die Art, wie Koczalski die Werke 
Chopin's interpretirt, muß geradezu genial ge­
nannt werden, sie hat den Charakter einer freien 
schöpferischen Nachdichtung" schreibt H. Porger in 
den „Münchener Neuesten Nachrichten" u. s. w.

— (Am ges t r i gen  S onn tag )w arderS onder- 
zug nach Ottlotfchin nur mäßig besetzt. Der 
Dampfer nach Ezernewitz und Zlotterie hatte 
stärkere Besetzung.

— ( D a s  S o o l b a d  E z e r n e w i t z )  war am 
gestrigen Sonntag Nachmittag von über 100 Gästen 
aus Thorn besucht, die zum größten Theil die 
Fahrt dorthin mit den Dampfern „Emma" und 
„Graf Moltke" auf der Weichsel zurückgelegt 
hatten. Ezernewitz liegt jetzt im herrlichen Natur­
schmuck; die geschützte Lage im Garten mit der 
reinen, staubfreien Luft macht den Aufenthalt im 
Freien selbst älteren Personen angenehm, während 
die nächste Umgebung mit den jungen Nadelbaum- 
bestanden. den saftigen, buntblumigen Wiesen 
lungeren zu Streifereien genügend Gelegenheit 
bietet. Die Gastwirthschaft in Ezernewitz wird 
letzt von Herrn Restaurateur Popiolkowski aus 
Thorn geführt; es war gestern in ausreichendem 
Maße für die leiblichen Bedürfnisse der Gäste ge­
sorgt obwohl Herr P . die Gastwirthschaft erst 
am Tage vorher übernommen hatte und für den 
Betrieb derselben bis spät in die Nacht hinein 
Vorbereitungen treffen mußte. Besonders der 
Kaffee wurde allgemein gelobt. Neben dem Bade- 
hause ist eine Kolonnade im Bau begriffen, die den 
Gasten Schutz gegen Regenwetter gewähren und 
gleichzeitig zur Aufnahme eines Büffets zur leich­
teren Bedienung der Gäste dienen soll. Viel zur 
Belebung des Besuchs in Ezernewitz würde es 
beitragen, wenn die Dampfer dorthin mit abso­
luter Pünktlichkeit Verkehren würden. Abfahrt 
und Rückkehr müßten zur genau festgesetzten 
Stunde erfolgen, und nicht in der Weise, wie es 
gestern der Fall war, wo der Dampfer „Graf 
Moltke" Vr Stunde später, als annoncirt war, 
von hier abfuhr und bei der Rückkehr infolge un­
genügender Disposition einen längeren, unliebsamen 
Aufenthalt durch zweimaliges Anlegen bei Zlotterie 
hatte, von wo Passagiere, die von der „Emma" 
dorthin gebracht waren, abgeholt werden sollten. 
Das lange Warten hier, wie selbst das Ausschicken 
eines Boten vom Dampfer nach dem Dorfe war 
übrigens zwecklos, denn kein Paffagier ließ sich 
blicken, erst als der Dampfer sich zum zweiten 
Male in Bewegung setzte, wurden Rufe vom Ufer 
her laut, die M itfahrt forderten. Nun wurde 
die Weiterfahrt aber auf Wunsch der Dampfer­
gäste nicht mehr unterbrochen, sondern ohne Auf­
enthalt bis Thorn fortgesetzt. Es liegt im In te r­
esse des Dampferbesitzers übrigens ebenso wie in 
dem des Besitzers von Ezernewitz und des Inhabers 
der dortigen Gastwirthschaft, wenn dergleichen 
Störungen im Dampferverkehr unter allen Um­
ständen vermieden werden. Das Publikum ge­
wöhnt sich schnell an pünktliche Abfahrt und Rück­
kehr und unternimmt um so lieber den Ausflug 
per Dampfer nach dem Soolbade, wenn es sicher 
ist, daß die Dampferfahrt keine Unterbrechungen 
oder unnöthigen Aufenthalt erleidet.

— ( So mmer o p e r . )  Herr Theaterdirektor 
Waldau wird mit seiner Operngesellschaft die 
Sommersaison im Viktoriatheater M itte Ju n i er­
öffnen. Er hat im Winter in Hirschberg und 
Ratibor i. Schi. gespielt und besitzt die vorzüg­
lichsten Kunstzeugniffe von den Behörden dieser 
Städte über die Leistungen seiner Gesellschaft. 
Auch die Truppe, mit welcher Herr Waldau hier­
herkommt, hat die beste Zusammensetzung. Herr 
Waldau wird hauptsächlich Opern geben- Pfingsten 
eröffnet er eine Vorsaison in Culm.

— (Das  g r oße  Los)  der preußischen Klaffen- 
lotterie ist in der Schlußziehung am Sonnabend 
auf Nr. 62444 in die Kollekte von Werner in 
Neumarkt (Schlesien) gefallen.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.
I» 17° f u n d e n )  wurde ein Sack Zement am 
Rothen Weg. abzuholen vom Kunstgärtner Kein 
daselbst, ein brauner Damen-Glaceehandschuh in 
der Breitestraße, ein kleiner Schlüssel in der 
Seglerstraße; zurückgelassen ein Regenschirm und 
ein Portemonnaie mit In h a lt in einem Geschäfts­
lokale. ein Wandergewerbeschein für Johann Gel- 
?!?r auf dem königl. Hauptzollamt. Näheres im 
Pollzeisekretariat.
- ^ ^ " 2  d er W eichsel.) Der heutige Wasser- 
stand betragt 1,67 Meter, über 0. Windrichtung S. 
Angekommen sind die Schiffer: Klotz, Dampfer 
„Montwh" mit diversen Gütern von Danzig 
uach Thorn; Otto Franke, Friedr. Hardt, Otto 
Feilte, sämmtlich mit leeren Kähnen von Brom- 

"ach. Thorn. Abgegangen: Ulrich. Dampfer 
„Wilhelmine" mit diversen Gütern von Thorn 
nach Königsberg. Durchgefahren 1 neuer russischer 
Paffagierdampfer von Elbing (Fabrik) nach Wloc- 
lawek.

M annigfaltiges.
( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e s O b e r -  

f a k t o r s  G r ü n e n t h a l )  soll nunmehr die 
Untersuchung vollständig geschlossen worden 
sein, worauf am Donnerstag der S ta a ts a n ­
waltschaft die Akten znr Erhebung der An­
klage zugestellt worden sind. Wie ferner 
mitgetheilt wird, ist G rünenthal in vollem 
Umfange geständig gewesen; er hat zugegeben, 
etwa 225000 Mk. in unfertigen Kassen­
scheinen entwendet und später im Hause durch 
Nummern- und Stempelaufdruck vervollständigt 
zu haben.

( B e k ä m p f u n g  d e r  L u n g e n s c h w i n d ­
sucht.) I n  Essen hat eine auf Veranlassung 
des Oberbürgermeisters einberufene V er­
sammlung am Donnerstag beschlossen, für den 
S tad t- und Landkreis Komitees zu bilden, 
welche zunächst die Errichtung einer Heilstätte 
für unbemittelte Lungenkranke betreiben sollen. 
Die S ta d t hat einen erheblichen Zuschuß 
bereits in Aussicht genommen. Auf Anregung 
des Regierungspräsidenten finden ähnliche 
Versammlungen in den nächsten Tagen in 
M.-Gladbach, M ülheim und R uhrort statt.

( S e l b s t m o r d . )  Ein auf dem P olt- 
technikum in Aachen studirender, vor dem 
Examen stehender Sohn eines Kölner Justiz» 
ra th s erschoß sich am Donnerstag.

( S p u r l o s  v e r s c h w u n d e n )  ist seit 
Sonnabend früh der Kreisphysikus D r. Eckardt 
aus Sangerhausen, angeblich aus Furcht vor 
einem Strafverfahren.

(D r. F r i t z  F r i e d m a n n ) ,  der vielge­
nannte ehemalige Rechtsanwalt, der vor 
kurzem P a r is  heimlich verlassen hatte, ist, 
nach der „B. Z tg.", Privat-M ittheiluugen 
zufolge in Newyork angekommen.__________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Mai. Ueber neue Landnngsver- 

suche der Amerikaner bei Cienfuegos, Cardenas 
und Cabanas liegen weitere Meldungen vor. 
Soweit sie Erfolge melden, werden sie von spani­
scher Seite aber widerrufen.

Kürzel, 15. M ai. Um 2 Uhr reiste das 
Kaiserpaar m ittels Sonderzuges nach S tr a ß ­
burg ab. Auf dem Wege zum Bahnhof 
brachte das zahlreich versammelte Publikum  
demselben lebhafte Huldigungen d ar; weiß­
gekleidete Mädchen, mit Bändern in den 
deutschen Farben geschmückt, warfen dem 
kaiserlichen Wagen Maiglöckchensträuße zu. 
P rinz  Joachim und Prinzessin Viktoria 
Luise verbleiben noch einige Tage in Urville.

München, 14. M ai. Der Prinzregent 
hat dem König Humbert das 19. In fan terie- 
Regiment verliehen und zugleich verfügt, 
daß das Regiment den Namen „König 
Humbert von I ta lien "  zu führen hat.

Peking, 15. M ai. P rinz Heinrich wohnte 
heute dem Rennen bei. D as ganze diplo­
matische und Konsular-Korps, sowie die V er­
treter der Zollbehörden waren ebenfalls er­
schienen. Der P rinz  legte, von seiner S u ite  
begleitet, den etwa sechs Meilen langen Weg 
zu Pferde zurück. D as Hauptinteresse kon- 
zentrirte sich auf das Rennen um den Becher, 
den P rin z  Heinrich ausgesetzt hatte. Ein 
Engländer, namens P erry , trug den P re is  
davon. P rinz Heinrich ließ ihn zu sich rufen 
und beglückwünschte ihn zu dem Erfolge, eine 
Szene, die mit allgemeiner Spannung ver­
folgt wurde. Nachmittags kehrte der P rinz 
hierher zurück. Nach dem D iner fand ein 
Empfang auf der deutschen Gesandtschaft 
statt. Jederm ann ist von dem Prinzen Heinrich 
entzückt, der die größte Leutseligkeit bewies 
und an dem ganzen Rennen das größte 
Interesse bekundete.

Kingston (Jamaika), 15. M ärz. DaS Kabel 
zwischen S t.  Vincent und S an ta  Lucia ist 
zerschnitten, die telegraphische Verbindung 
mit Barbados, S t.  Vincent, Grenada und 
Dem erara ist aufgehoben.

Newyork, 15: M ai. Nach einer Depesche 
des „New Jo rk  Herold" aus Willemstad auf 
Curasao trafen gestern die spanischen 
Kreuzer „M aria  Theresia" und „Vizcaya" 
dort ein. D as Panzerschiff „Christobal 
Colon", der Kreuzer „Almirante Oquendo" 
und zwei Torpedozerstörer kreuzten außer­
halb des Hafens.

Washington, 15. Mai. Bei dem Versuch, die 
Blockade vor Manila zu durchbrechen, wurde das 
spanische Kanonenboot „Callas" am 12. Mai weg­
genommen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
16. M ai 14. Mai.

Tend. Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa

, , . Zanknoten .
Preußische Konsols 3 V« . .
Preußische Konsols 3V, V» .
Preußische Konsols 3'/, V« .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3V, V»
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o „ .
Poseuer Pfandbriefe 3 ',  V«

Polnische Pfandbriefe 4'V/o 101 
Türk. 1«/.. Anleihe 0 . . . 24-75
Italienische Rente 4o/o. . . 90—40
Rumiin. Rente v. 1894 4 /<. . 93-10
Diskon. Kommandit-Antheile 195 -  
Harpener Bergw.-Aktien . . 185—30 
Thorner Stadtanleihe 3 ' / . -  

WeizenrLokoinNewhorkOktb. 145 e
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................ 54—90 .
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17. Mai. Sonn.-Anfgang 4.9 Uhr.
Mond-Aufgang 2.22 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.56 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.2 Uhr.

koliseiü. öastklLiüei' killc. 13,8V
bis 68,50 p. Stoff zu kornpl. Robe — laksorZ uuä 
8bautuu^-?ovK668 — sowie schwarze, weiße und farbige 
H enrielsevg'Sside von 75 s>f. bis liilk. !8,65 per Met. 
— in den modernsten Geweben, Farben und Dessins, än 
^nivale ponto- u. Zteuerfrei ln8 Naus. Muster umgehend.
K.ützlMhorx'MidWkdi-ilibii G.u.ß.«°<>.) Lül-iek.
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Gestern nachmittags 6V, 
Uhr verstarb nach kurzem 
Leiden, versehen mit den 
heiligen Sterbesakramenten, 
unsere inniggeliebte Mutter, 
die verwittwete

I l c k M g k i M l M Ä
im 65. Lebensjahre.

Dieseszeigen tiefbetrübt um ,  
stille Theilnahme bittend an  ̂

j die trauernde« Hinterbliebenen.
Thorn den 16. Mai 1898.
Die Beerdigung findet Mitt-  ̂

woch nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhause, Bäckerstr. 23, 
aus statt. lW. M l

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Pensa«. Band 4, B la tt 77, 
auf den Namen des Schmiede­
meisters S ta n ia lsu »  v s p s k s . r  
inPensau eingetragene, in Pensa», 
Kreis Thorn, in der eingedeichten 
Niederung belegene Grundstück 
(bestehend ») aus Wohnhaus nebst 
S ta ll, Hofranm und Hausgarten, 
d) Wohnhaus nebst S ta ll und Hof­
raum) (Rentengut mit Anerben­
gutseigenschaft) am

13. Juli 1898,
vorm. 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 7, 
versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 7,02 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 3,30,17 Hektar zur 
Grundsteuer, mit72 Mk. Nutzungs- 
werth zur Gebäudesteuer ver- 
anlagt.

Thorn den 11. M ai 1898.
Königliches Amtsgericht.
Bei der unter Nr. 203 des 

Gesellschafts - Registers einge­
tragenen hiesigen Zweignieder­
lassung der Gesellschaft i». g« 
- is r - i l i  L> Oo. ist heute einge­
tragen worden,

daß die Gesellschaft ihre 
Hauptniederlassung in Gra» 
j<wo in Rußland hat, und 

daß zur Vertretung der Gesell­
schaft fortan auch der Gesell­
schafter, Kaufmann U o-spi, 
Srsuck« in Alexandrowo befugt ist. 

Thorn den 12. M ai 1898.
Königliches Amtsgericht.

Zufolge Verfügung vom 13. 
M ai 1898 ist an demselben Tage 
die in Tborn errichtete Handels­
niederlassung des Kaufmanns 
» o r itr  Sni-ginsnn ebendaselbst 
unter der Firma nnoi-r- 
INSNI, in das diesseitige Firmen- 
Register unter Nr. 1014 einge­
tragen.

Thorn den 13. M ai 1898.
Königlichrs Amtsgericht.

für l «Illion
Fahrräder hat die Firma p s u l  
S s e k  L  v o .,  S u e k k o lr  i Sa
gekauft (notariell beglaubigt) und ist 
daher in der Lage. für den billigen 
Preis von U. t 50.—. ein vorzügliches 
Rad zu liefern. Versandt direkt an 
Private, wo nickt vertreten. la. la. 
Fabrikat. 2 Jahre Garantie. Vertr. 
gesucht. Kataloge gratis. Bertr. gesucht

meiner Wirthschaft in Grotz-

Klee u. W iesenheu
verkäuflich.

zu äußerst billigen^TageSprcisen

II . Ü R r t e i l m  ü l l o M i .
Bromberger- u. SchuM r.ir^

Ein Paar schwere Olden- 
burqer Pferde, 7 Jahre alt, 
verkauft

«  ß Dom. Ncn-Grabia.

Wer liebt nicht?
eine zarte, weiße Haut und einen 

rosigen, jugcndfrische« Teint?
GebrauchenSiedahernunRadebenler

Lilienm ilch-Seife
von Seemann L Oo., Radebeul- 
Dresden vorzüglich gegen Sommer, 
sprossen, sowie wohlthätig und ver­
schönernd auf die Haut wirkend. 
L St. 50 Pf. bei käoipli l.eetr und 
Hackers L 60.

„Germania"
L k d n is-B n ß -k rn i> iS4lkIik»Htsellslhast zu Z te iti» .

Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufsicht.
Versicherungsbestand Ende April 1 8 9 8 : ......................... Mk. 565,614,060
Neue Versicherungsanträge in 1 8 9 7 : ..............................  „ 52,526,340
Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen 1897: . . .  „ 32,520,146
Ausgezahlte Kapitalien, Renten rc. seit 1857: . . . . „ 180,734,091Kesammtfonds Ende 1897: 219,461,417 Mark.

An D i v i d e n d e  beziehen die mit steigender Dividende nach Plan «  
Versicherten aus dem Ende 1897 auf Mk. 13,614,712 angewachsenen 
Dividendenfonds M 3 ^  Dividende von der Gesammtsumme der seit Beginn 
ihrer Versicherung gezahlten vollen Jahresprämien, mithin die Versicherten 
aus 1860 : 51<V<>, 1881: 54°/<), 1882 : 5 1 ^ , 1883: 48<>/<>, 1884: 45<"<>, 
1M5: 42o/o, 1866: 39o/o 1867: 36"/<> u. s. f. durch Abrechnung auf die 
fälligen Prämien.

Mitversicherung des Kriegsrisikos, sowie der Jvvaliditätsgesahr 
mit Befreiung von weiterer Prämienzahlung und Rentenbezug bei Eintritt 
dauernder Erwerbsunfähigkeit durch Körperverletzung oder Erkrankung.

Keine Arztkosten. — Keine Polize-Gebühreu. — Unversall- 
barkeit der Polize im weitesten Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger 
Versicherungssummen.

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der 
Gesellschaft in Thorn: Kedr. la rre^ . in Schönste: 0. KraM, in Podgorz: 
Oarl Oiokson, in Culmsee: H. 6oga, in Argenau: 8. Oavicksobn._________

„Die Union",
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschast

in Weimar.
Gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 50! 9 Aktien m i t ......................... Mark 7526500 begeben sind.
Reservefonds ult. 1897 
Gesammtgarantie-Kapital. . 
Prämien-Einnahme in 1897 
Zinsen- „ „ 1697

4 526 825 also derzeitiges
Mark 12057325, 

„ 1 687 908,
„ 319 700,

Mark 14264 933.

Die U nion versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden. Die Prämien 
sind billig und fest, sodaß eine Nachzählung auf dieselben niem als  
stattfinden kann.

Bei Versicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 
Prämien Rabatt gewährt.

Besondere Erleichterungen werden für kleine Versiche­
rungen bewilligt, namentlich Sammelpolizen.

Die Uergütung der Kchüdcn gelangt spätestens binnen J a h res­
frist, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 

Zur Vermittelung von Versicherungen und Ertheilung weiterer Auskünfte
empfiehlt sich V O S ' I V S ,  T h oN t,

Agent der Union.

L l l r e u  L d r s ü L w ,  ßm lcßl. Zt
E in großer Posten

L t z l N U l t t - '
10.13. 20. 23. 40. 43. 30. 60 U

blkillZMihWW» „lilssik ü s"  e»srm billig, Paar 4 5  Ps.
G a n n t i l l  a«si»«lhsstkikg KaisknniSM inchl

in bekannter Güte, Preiswerth auch für Wiederverkäufer, liefert
Mehlhandlung, Bachestrahe 14.

D a m e
^Verrli äarauk le^t, eins boellkeiue lasse X 
ervireu,

s s /  r / e / '
nur noeli „vrttlant - Kaßßvs mit cker sianck" 2 U
KedrauetteN) — es ist äer beste Lsllee äer (le^eu- 
^vart. Läuklieb in Vs ktä.-kaeketen 2 U 60, 70, 75, 
80 uuä 95 kk. bei

Nsinneli KslllW. llivl».
Gerechtcstratze Ä.

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beamten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde.

Bäckerstraße 11,

Metall

dazugehörigen^  ̂
Ausstattungen b.^

Thurmstr.

Ich beabsichtige meine im hiesigen 
Orte belegene

»  ^ ,
(sichere Brotstelle) mit guten Gebäuden, 
schönem Obstgarten nnd 7 Morgen 
Acker sofort unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen.

L - v ie l in I t i e ,
_________ Gastwirth in Leibitsch.

zu Fabrikpreisen und monatl Theil- 
zahlung von 20 Mk. an empfiehlt 

p . U. Viorsn,, Baderstr. 22.

Line 8ekneickerin,
welche 10 Jahre für größere Geschäfte 
Berlins gearbeitet hat, bittet um Be­
schäftigung. Auch werden Jaquetts u. 
Mäntel modernisirt. v o r s e k ,

Brückenstraße Nr. 29.

^b^atratzendrells, Möbelstoffe, Wagen­
tuche, Wagenripse, Wagenteppiche, 
MarquisendrellS, Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung­
federn und Nägel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

Svnjainiin v s k n ,  Culmerstr. 20.

S p s - r g s L ,
stets frisch gestochen, zu b i l l i gs t en  
Tagespreisen bei ^ 6 . H llolpk, 
Thorn, Breitestraße, und frei ins 
Haus. Größere Posten bitte vorher 
zu bestellen.

Lammin Walter, Mocker.

Särge
aller Art und in verschiedenen Größe 
hält zu billigen Preisen stets auf 
Lager

f lk ä k l ,  Molker, Schlllstraße,
an der Mädchenschule.

Suche für eine gut einzuführende 
Hagel- und Feuerversicherung einige 
Herren, welche sich einen

lohneiükll Nebenverdienst
erwerben wollen. Offerten mit An­
gabe der Wohnung unter 6 . 2 6 0 S  
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Mein

beginnt von neuem
lg den 6. Juni

Brovlbergerstr. 35g, j
zu sprechen.

U M m le
empfiehlt

IInsLi-imil 1,25
Meinem k „ 0,79

empfiehlt

Täglich frischen

UilifßMil
in tadelloser Aus­

führung
bei

c.«Img,Brkitksir.7,
Eckhaus.

Lass
L 1,!0 Mark,

3,30 Mark 
sind zu haben in der

R e s t a u r a n t

gesucht. Offerten unter 7S7 
die Exped. d. Zeitung erbeten.

Möblirkes Zimmer,

W> Suche für eine gut einzuführende
Feuer- und Hagelversicherung

e in ig e  H e r r e n ,
welche sich einen lohnenden Neben­
verdienst erwerben wollen. Meldung. 
Konduktstr. 32, pt., bei kkoebl.

Ein geschäftsgewandter u. leistungs­
fähiger

P l ß t z - Z i l s M r
wird für Thorn und Umgegend bei
sehr hohen Bezügen von deft- 
eingeführter Unfall- und Haft- 
VMcht-Versicherung gesucht. Off 
nebst Angabe von Referenzen sub 
X. 4 4  an die Exp. d. Ztg. erbeten.

U a i e r g ö l n l f k n
erhalten sofort dauernde Beschäftigung
bei IV. limreek. Neustadt Westvr

W l e r g e s e l l e u
auf Bauarbeit finden dauernde Be- 

I »  schäftigung bei
f. Konkolewski, Tischlermeister, 

k t  Thorn, Coppernikusstr. 13.
Ein tüchtiger

s  L t e l l m c h e r ,
der für e i gene  Rechnung arbeiten 

btlt kann, da hier Bedürfniß vorhanden, 
teil wird per 1. Ju li gesucht von
1^ .  tt. k ln g se , P eufau  bei Thorn.

ü l M N w e l l e i i
zum Neubau des Postgebäudes auf 

M . dem Artillerie - Schießplätze werden 
gesucht. Meldungen bei dem Maurer- 

» polier K o ek in k s .
Kaugeschäst U lm i- L  L»uii.

M a u r e r
lk.,

L . .  S o v l r ,  T h o r n .

"  1  L e h r l i n g
 ̂ für das Drogen-, Farben- und

^ Parfümerie-Geschäft sucht
Thorn. U .  VI»»88.

Ein gesunder und kräftiger Bursche 
kann bei mir sogleich als

»V L S l » l 4 L I » K
eintreten. 6 . L vid iokv , Bäckermstr.

H a u s d i e n e r
oder k rä f t ig e r  Kaufbnrsche wird 
sofort gesucht. Schüizenhaus.

J u n g e  Ä lä d c h e n
können die feine Damenfchneiderei
gründlich erlernen bei Frau Nasp, 
Windstraße 5, im Hause des Herrn 
Kaufmann Lobnert.

A n  junges Mätzchen,
etwas geübt in Schneiderei, findet 
sofort Beschäftigung bei 

Frau S o ^ se k , Brückenstr. 25,2 Tr.
Suche für meine Arbeitsstube eine

se lW ä n tz . L aillenarbeiterin.
?ir. k .  k re o 8 8 , Heiligegeiststr. 13.
lpt- «  ,

I i s - a v i » ,
'ie^ in bester Geschäftslage, für ein feines 

a Spezialgeschäft sofort oder später ge­
sucht. Angebote unter si. k. 200 
hauptpostlagernd Charlottenburg.

^  2 möbl. Borderzimmer
m. Burschengelaß z. v. Gerberstr 18, 1.
iQut möbl. Zimmer sofort oder später 
^  zu vermiethen Araberstr. 14, II.

^st Gut möblirtes Zimmer
ten M vermiethen Tuchmacherstraße 7, I.
an Möbl. Zimmer,

mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmerstr. 8,11.

7, sL^ut möbl. Zimmer sofor t  zu ver- 
i. ^  miethen. Culmerstr. Nr. 15 ,1.

Ikoenee Lieseetslel.
Dienstag den 17. Mai er.

8 '/z  Uhr abends
pünktlich und vollzählig.

Einführung des Dirigenten Herrrr 
Musikdirektor v k a r .

Der Vorstand.^

tulkiluer kgsk.
Donnerstag den 19. Mai er.

WjtLl'-kOIMl't
von der Kapelle des Jnfant. - Regts- 
Nr. 176 unter Leitung ihres Stabs- 

hoboisten Herrn v o rm s n n .
Anfang 4  Uhr. Gntree 30  Pf'

Um zahlreichen Besuch bittet
t t v i n l v m a n n

Velegenkeilsfakrl 
nseli kkomberg.

Dampfer „Emma" fährt Mittwoch 
den 18. d. Mts. nachmittags 2 Ulst 
nach Bromberg. Fahrpreis pro Per  ̂
son 75 Pf. ______________

Klagelied
der Juden an der Tempelmauer zu 
Jerusalem. Vortrag des Missionar 
UekseksL aus Königsberg, Dienstag
den l7. d. M ts. abends 8 Uhr,
Gerberstraße 13, 15, Hof paterre 
rechts. Eintritt frei für Jedermann.

Empfehle mich dem geehrten Publikum 
Thorns zum gründl. Unterricht inKlaßier-ilLrgchiel

(von den Anfangsgründen bis zur 
künstler. Vollendung^,

G ejag mii Therrie.
Hochachtungsvoll

(Dirigent der Thorner Liedertafel) 
Strobandstraße 7. 1. —

A n e  herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstadt. Markt 16 zu vermiethen.

H  K u s s e .

1 .
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

ll. 8vkuI1r, Friedrichstr. 6.
Herrschaftliche Wohnung,

2. Etage, mit allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. Näheres Bachestr. 17, I-

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, Kihirlftrstze 
U r. 11. zu vermiethen. L o p p arl.^

2. o d e r  3. E t a g e ,
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Burschenstuben Brücken­
straße 20 vom 1. Oktober cr. zu verm. 

K inm os, Gerberstraße.

Herrschaftliche Wohnungen
von 4 bis 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

Milhelmstadl.
Ecke Friedrich- und Albrechtstr. 

T llm v lr  L

C o p p e r n i k u s s t r .  37
ist die Parterrewohnung vom 1. Ju li 
ab oder auch später zu vermiethen. 
Näheres daselbst._________________

Kchmaeilstr. 1,
Ecke des Wilhelmsplatzes, 

ist
eine sreuniiliche Wohnung

von 3 Zimmern nebst Küche 
_____ zn vermiethen._____

1 W oh n u n g
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
6!ara i.6ktr, Covpernikusstr. 7, 1 Tr.

Fortzugshalber
ist l Wohnung, eine Treppe, von 3 
Zim., Entree, Kabinet, Küche und 
Zubehör, sofort Hundestraße 9 zu 
vermiethem_______________

Brückenstratze 6
eine Hofwohnnng v. 1. Juli, Pferde­
ställe von sofort zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. Aombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 114 der „Thoruer Presse".
Dienstag den 17. M ai M 8 .

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

,, 15. Sitzung am 14. M ai 1898. 1 Uhr.
Am Ministertische: Kultusminister Dr. Bosse, 

r- «AE, Vorlage, betr. die Aufwendung weiterer 
^Millionen zum Bau von Ärbeiterwohnungen, 
wird nach dem vom Referenten Frhrn. Lu c i u s

B a l l h a u s e n  befürworteten Antrage der 
^umnzkommission unverändert nach den Beschlüssen 

Abgeordnetenhauses angenommen und die 
Denkschrift über die Aufwendung von Mitteln 
c V  Bau von Arbeiterwohnungen auf Grund des 
nutzeren Gesetzes durch Kenntnißnahme erledigt.

Haun referirt Graf v. K u t t e  n - C z a p s k i  
^ ?d n s  der Justizkommission über den Gesetz- 
Mwurf, betr. die Disziplinarverhältnisse der 
KUvatdozenten. und empfiehlt dessen unveränderte 
Annahme nach den Beschlüssen des Abgeordneten- 
M e s .  Minister Dr. Bosse:  Das Gesetz, solle 

eine Lücke ausfüllen, die sich längst in der 
^urpfilldtichjten Weise fühlbar gemacht habe. Unter 
N  heutigen Verhältnissen sei es dringend nöthig, 
M  der Beamte in Bezug auf seine Disziplinar- 
?Erhaltnisse einen festen Nechtsboden habe. Sei 
N  Vrivatdozent auch kein Beamter, so befinde er 
M  doch in beamtenähnlicher Stellung; er wolle 
Assessor werden, und deshalb seien seine Dis- 
Wunarverhältnisse in der Vorlage denen der 
Assessoren ähnlich geregelt. Pros. D e r n b u r g  
erklärt sich gegen die Vorlage. Für dieselbe be­
sehe weder ein Bedürfniß, noch sei sie nützlich; 
Uch entspreche sie nicht dem Geiste unserer 
Universitäten. Der Satz. daß ein sozialdemokra- 
Uscher Agitator nicht Lehrer an einer Universität 
An könne, sei anzuerkennen. Allein, diesen Satz 
wurden auch die Fakultäten anerkennen und be­
thätigen, und man kann ihnen das Disziplinar­
verfahren ganz ruhig überlassen. Minister Dr. 
Bosse findet das Bedürfniß für die Vorlage 
genügend nachgewiesen dadurch, daß ja auch die 
ordentlichen Professoren ein Disziplinar-Gesetz 
haben. Auch vereinzelte Fälle beweisen die Noth­
wendigkeit des Gesetzes. Wir können einem 
Manne, der nicht blos anerkannter Sozialdemo- 
krat ist, sondern auch zur Parteileitung gehört, 
nicht die staatliche Autorität beilegen, welche die

Westerburg-Kassel  spricht, gegen die Vorlage. 
Schon die Meinung eines m semem Fache so 
hervorragenden Mannes wie Kerr Pros. Dern- 
bürg müsse Bedenken gegen die Vorlage einflößen. 
Pros. Reinke-Kiel :  Die Ausführungen Dern- 
burgs sprechen mehr für als gegen die Vorlage. 
Es ist nöthig, daß diese Verhältnisse einheitlich 
geregelt werden. Für die Privatdozenten selbst 
fft die herrschende Unsicherheit ein Uebelstand, den 
das Gesetz jetzt beseitigt.

Die Borlage wird angenommen.
M ag 11 Uhr: Pfarrerbesoldungs - Vorlage, 

^wluß: 3./, u h r . _________,

Abgeordnetenbaus.
M- Sitzung am 14. M ai 1898. 11 Uhr.
Mf der Tagesordnung stehen Petitionen, 

r » Petitionen verschiedener Eisenbahnbeamten 
U.kn nach dem Antrage der Budgetkommission der 
"Mxrung als Material überwiesen werden. 
L.Hbg. p. C z a r . l i n r k i  (Pole) tritt für eine Auf- 
d.esserung der Gehälter der Eisenbahn-Werkführer 
M  und beantragt, eine bezügliche Petition der 
"A erung zur Erwägung zu überweisen. 
y,Born Reglerungstische aus wird erwidert, daß die 
Mglerung über die Ausgleichung von Härten bei 
"er Besoldung der Unterbeamten in Erwägungen 
Eingetreten sei.
. Abg. R i c k e r t  (freis. Ber.) stimmt dem An­
trag Czarlinski zu, beauftragt aber gleichzeitig 
Ue Ueberweisung sämmtlicher Petitionen an die 
Legierung zur Erwägung. Ferner bittet er um 
Auskunft darüber, ob die anderweit gemachten 
Angaben über das Verhältniß der angestellten 
Vearnten zu den Hilfskräften im Betriebsdienst 
Wichtig seien. Wenn wirklich die Hilfskräfte an 
Zahl erheblich stärker seien, als die angestellten 
sam ten , so liege das sicher nickt im Interesse 
dkS Dienstes, speziell der Betriebssicherheit. Das

weniger als
ehaltSklassen. Vom Regierungstische wird er­

widert, daß die Regierung auf dem Gebiete der 
^esoldungen nicht spare, gehe schon daraus hervor, 
daß die Summe des BesoldungSetats in den 
letzten 10 Jahren um 53 Millionen gestiegen sei. 
I n  der Regel würden auch alle etatsmäßigen 
Züge mit etatsmäßigen Beamten besetzt. Auf 
Hilfskräfte habe man nur zum Theil zurück­
greifen müssen. Aber auch diesem Uebelstande 
solle abgeholfen werden durch die bereits be­
willigte Vermehrung der etatsmäßigen Stellen 
rui Betriebsdienst. Abg v. K n a p p e  (ntlb.) tritt 
dem Antrag Rickert bei. Ebenso C a h e n s l h  
(Ctr.), der namentlich auch Besserstellung der Lo­
komotivführer und Zugführer, sowie der Lokomo- 
tlvheizer und Bahnsteigschasfner wünscht. Abg. 
S c h m i d t  - Marburg (Ctr.) hält ebenfalls die 
Ueberweisung zur Erwägung für das mindeste, 
was man jetzt zu beschließen habe, und empfiehlt 
insbesondere eine vermehrte Fürsorge für die 
Weichensteller erster und zweiter Klasse. Abg. 
S t ö c k e r  empfiehlt ebenfalls den Antrag Rickert, 
Ebenso Abgg. v. S t r o m b e c k  und B r o e m e I .  
Letzterer bemängelt u. a., daß es sogar vor­
komme. daß Eisenbahnhilfsbeamte weniger an Ge­
halt empfangen, als der ortsübliche Tagelohn 
aewöhnlicher Tagelöhner betrage. Vom Regie­
rungstische aus wird das zugegeben, doch komme 
es nur gelegentlich vereinzelt in Jndustriegegcn- 
den vor. Die Verwaltung habe schon Abhilfe er­
wogen, und er sei überzeugt, daß diese Angelegen­
heit schon im nächsten Etatsjahre werde geregelt 
werden. An der zweiten Debatte betheiligen sich 
noch die Abgeordneten We t e k a m p ,  Fel i sch,  
B o t t r n g e r ,  Kelch,  S t ö c k e r ,  P l e ß  und 
E h l e r s ;  letzterer erklärt, es garnicht als so 
etwas außergewöhnliches und bedenkliches an­

sehen zu können, wenn einmal ein freier Arbeiter 
mehr Lohn bekomme, als ein Eisenbahnbeamter 
Gehalt. Der Antrag Rickert wird angenommen. 
Während es sich bei den vorstehend diskntirten 
Petitionen um solche von Eisenbahn - Unter­
beamten handelte, folgt nunmehr eine Petition 
von Eisenbahn-Betriebssckretären um Gleich­
stellung im Gehalt mit den Eisenbahnsekretären. 
Die Kommission beantragt Uebergang zur Tages­
ordnung. Abg. R i c k e r t  beantragt Ueber- 
weisnng zur Berücksichtigung, Abg. B ö t t i n g e r  
zur Erwägung. Nach längerer Debatte werden 
die Petitionen zum Theil zur Erwägung, zum 
Theil zur Berücksichtigung überwiesen. Montag 
II Uhr: Anerbengesetz in 3. Lesung, dann Petitio­
nen. (Schluß 4 Uhr.)

ProvinzialnachrichLen.
Gollub, 13. Mai. (Wegen des Stadtschul- 

baues) verhandelte vorgestern der Regierungs- 
Assessor Kreide! aus Marienwerder mit den 
hiesigen städtischen Behörden. Es wurde ein 
Projekt, dessen Ausführung etwa 49009 Mark 
kosten wird, vorgelegt und von der Stadtver­
tretung angenommen. M it dem Bau soll 
möglichst in diesem Jahre begonnen werden, svdaß 
das Gebäude Michaelis 1899 in Benutzung ge­
nommen werden kann.

Stuhm,,14. Mai. (Der westprenß. botanisch­
zoologische Verein) wird am 31. Mai d. J s .  seine 
diesjährige Wander-Versammlung in Stuhm ab­
halten. Aus diesem Anlaß hielt gestern der 
Direktor des Provinzial-Musenms Herr Professor 
Dr. Conwentz aus Danzig mit einem dazu be­
rufenen Komitee hier eine Vorbesprechung ab. 
I n  derselben wurde das Programm zu dieser 
Veranstaltung festgestellt, welches in den nächsten 
Tagen veröffentlicht werden soll.

Neustadt, 13. Mai. (Auf jähe Weise ums 
Leben gekommen) ist in Krockow der Kutscher 
Gnech, Vater von fünf Kindern. Er erhielt von 
einer vorgeführten Stute einen Schlag gegen den 
Leib, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Jnowrazlaw, 13. Mai. (Herr Lottericdirektor 
Strauß) traf am Donnerstag aus Berlin hier 
ein, um die Beschwerden, die gegen die Lage der 
hiesigen Lotterie-Kollekte geführt sind. an Ort 
und Stelle zu untersuchen. Dem „Kuj. Boten" zu­
folge soll er die Beschwerde» auch seinerseits als 
begründet angesehen haben.

Jnowrazlaw, 13. Mai. (Elektrische Anlage.) 
Die Maschinenfabrik von Petzold u. Co. hierselbft 
hat der Firma Siemens u. Halske die Erweite­
rung der elektrischen Kraftübertragung in ihrer 
Fabrik übertragen. Das Objekt beträgt ungefähr 
60000 Mark.

Krone a. Br., 13. Mai. (Bedingungsweise 
begnadigt) wurde der Strafgefangene Majewski 
aus Guesen, der sich seit über 7'/- Jahren im Zucht­
hause zu Cronthal befindet, wo er eine zehnjährige 
Strafe wegen Diebstahls verbüßen sollte. Der M. 
wurde gestern aus dem Zuchthause entlassen mit 
dem Vorbehalte, daß ihm die Reststrafe erlassen 
werde, wenn er sich bis zum Jahre 1900 nichts 
zu Schulden kommen ließe. Der Antrag auf Ent­
lassung wurde von dem Vater des M. gestellt.

Schneidemühl, 13. Mai. (Unter dem Ver­
dachte des Kindesmordes) ist das Dienstmädchen 
Julianna Kloß aus Dembno als Untersuchungs­
gefangene in das hiesige Justizgefängniß einge­
liefert worden.

Lokalnachrichten.
Tborn. 16. Mai 1898.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  M i l i t ä r -  
B a u  v e r w a l t  u n g.) Der Baurath Heckhoff in 
Thorn und der Garnison-Baüinspektor Knock in 
Metz find gegenseitig versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  E i s e n b a h n . )
Versetzt sind: Eisenbahn - Verkehrs - Inspektor
Büttner von Dirschau nach Tarnowitz (Direktions­
Bezirk Breslau) als Vorstand der dortigen Ver- 
kehrs-Jnspektion und Regierungs-Assefsor Meyer, 
Hilfsarbeiter bei der Danziger Eisenbahndirektwn, 
nach Dirschau unter Uebertragung der Geschäfte 
des Vorstandes der dortigen Verkehrs-Jnspektion 
vom 1. Jun i d. J s .  ab.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  P o  st.) Dem 
Oberpostdirektor Rehbock in Gumbinnen ist vom 
1. August ah die Verwaltung des Oberpost­
direktionsbezirks Dortmund, und die Verwaltung 
des Oberpostdirektionshezirks Gumbinnen dem 
Postrath Görke aus Halle a. S . übertragen 
worden.

Als Postanwärter angenommen: Der Ober- 
Lazarethgehilfe Neumann in Thorn. Als Tele­
graphenanwärter: Der Vizefeldwebel Hellwig m 
Thorn. Der Telegraphen - Assistent Lemke in 
Thorn ist zum Ober-Telegraphen-Assistenten er­
nannt worden.

-  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Im  Laufe des heutigen 
Vormittags sind, von Danzig kommend, eine 
größere Anzahl von Kriegsschülern zu Orien- 
tirungszwecken hier eingetroffen. Dieselben 
werden sich hierselbft 6 Tage aufhalten und 
werden während dieser Zeit in der Wilhelms­
kaserne untergebracht werden. Am Sonnabend 
den 21. d. M ts. verlassen die Kriegsschüler wieder 
die Garnison Thorn. — Die Telegraphisten des 
Beurlaubtenstandes aus dem Landwehrbezirk 
Thorn werden zu einer 42tägigen Uebung und 
zwar vom 27. Septbr. bis 7. Novbr. d. J s .  nach

D a ^ ^ S te 'rb U c h k e its s ta tis t ik .)  Nach. den 
unterm 11. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 272 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats März 1898 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner aus den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—, betragen: ».weniger als 
15,0 in 33 Orten; d zwischen 15,0 und 20,0 in 103: 
e. zwischen 20,1 und 25,0 in 92; ä. zwischen 25,1 
und 30,0 in 35; s. zwischen 30,1 und 25,0 in 6 
und k. mehr als 35,0 in 2 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die S tadt Wilhelmshaven in der Provinz

Hannover mit 8.9 und die größte Sterblichkeit 
die S tadt Mülhausen in Elsaß-Lothringen 
mit 36,8 zu verzeichnen. I n  den Städten und 
Orten der Provinz Westpreußen mit 15 000 n. mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 14,6 (ohne O rts­
fremde 13,9), Elbing 27,7, Danzig 23,3 und 
Granden; 20,6. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monate März 1898 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 4 Orten. 
Dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 
39 Orten. Als Todesursachen der während des 
gedachten Monats in unserer S tadt vorge­
kommenen 39 Sterbefälle — darunter 13 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — sind angege­
ben: Lungenschwindsucht 8, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 5, Unterleibstyphus 2, akute 
Darmkrankheiten 2, Brechdurchfall 2 —, alle 
übrigen Krankheiten 20 und gewaltsamer Tod —. 
Im  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
der über 1 Jah r alten Personen gegenüber dem 
Monate Februar d. J s .  verschlechtert, derjenige 
der Säuglinge dagegen nicht wesentlich geändert 
zu haben. Die Zahl der in hiesiger S tadt während 
des Monats März 1898 vorgekommenen Ge­
burten hat — ausschließlich der stattgehabten 1 
Todtgeburt — 73 betragen; dieselbe hat mithin 
die der Sterbefälle (39) um 34 überstiegen.

— ( W a r n u n g  v o r  S c h wi n d e l . )  Der 
„Reichs - Anzeiger" erläßt folgende Warnung: 
„Eine Baseler Firma, welche die Bezeichnung 
„Unionbank in Basel" führte, hat Ende Januar 
und im Februar d. J s .  eine Druckschrift „Der 
Weg zum Reichthum" in etwa 200 000 Exemplaren 
von S t. Ludwig aus nach dem deutschen Reiche 
an Angehörige der verschiedensten Äerufsstände 
versandt, um geschäftsunkundige Personen zu 
Börsenoperationen zn verleiten. Vor Eingehung 
von Geschäftsverbindungen wird gewarnt, da es 
sich nach amtlichen Ermittelungen um ein 
Schwindelunternehmen handelt."

:: Mocker, 15. Mai. (Vergebung der laufenden 
Gemeindearbeiten. Auffindung einer Kindesteiche.) 
Durch Beschluß des hiesigen Gemeinde-Vor­
standes sind die laufenden Arbeiten für die 
Kommune Mocker an die Mindestfordernden wie 
folgt vergeben worden: Malerarbeiten Woicie-
chowski-Thorn, Maurerarbeiten Pangowski hier, 
Zimmerarbeiten W. Brosius hier, Tischlerarbeiten 
Freder hier, Klempnerarbeiten Treß hier. Schlosser­
arbeiten Leppert hier, Töpferarbeiten Barschnik- 
Thorn, Glaserarbeiten Malohn - Thorn. Buch­
binderarbeiten rc. Förder hier, Holzlieferung 
Himmer-Thorn, Kohlenlieferung F. Ulmer hier. 
Waschmaterialien rc. I .  Müller hier, Petroleum­
lieferung C. Westphal hier, Drogen- und Apo­
theker-Waaren Apotheker v. Garczynski hier. — 
Aus dem Lande des Pächters Franz Zielinski in 
Schönwalde wurde am 13. d. M. vormittags von 
der ebenfalls dortselbst wohnhaften Arbeiterfrau 
Wilhelmine Deutschmann eine in Lappen ge­
wickelte Kindesleiche, welche bereits in Ver­
wesung übergegangen war. vorgefunden. Die 
Leiche war von Hunden aus der Erde gescharrt 
worden. Der Mordverdacht lenkt sich aus die 
Tochter des Pächters Zielinski, die unverehelichte 
Rosalie Zielinski. Dieselbe soll zu M artini v. I .  
aus Pommern nach Hause gekommen sein und 
zwar. wie zwei Zeugen angeben, in anderen Um­
ständen. Im  Winter ist die Zielinski eine 
längere Zeit bettlägerig krank gewesen und liegt 
nun die Vermuthung nahe, daß in diese Zeit die 
Entbindung des letzt todt gefundenen Kindes fiel. 
Als die Leiche vorgestern von der Deutschmann 
gefunden wurde, lag um die Leiche eine rothe 
Flanell-Mädchenhose, welche als bieder 13jährigen 
Schwester der Z. erkannt wurde; bei dem Er­
scheinen des hinzugerufenen Polizeibeamten war 
die Hose verschwunden. Die verdächtige Rosalie 
Z. ist bereits aus Schönwalde verschwunden und 
soll sich wieder nach Pommern begeben haben. 
Die Sache ist der königl. Staatsanwaltschaft 
Thorn angezeigt worden.

Mocker. 16. Mai. (Die Wählerlisten) für die 
Wahlen zum Reichstage liegen vom 18. bis ein- 
schließl. 25. d. M ts. im Gemeindebureau während 
der Dienststunden zu jedermanns Einsicht aus.

r Podgorz, 16. Mai. (Die hiesige Liedertafel) 
unternahm gestern einen Ausflug nach Schirpitz, 
an welchem sich 8 Herren betheiligten. I n  den 
Anlagen des Bahnhofes in Schirpitz hielten sich 
die Liedertäfler einige Stunden beim Glase Bier 
unter frohem Gesang vergnügt und traten dann 
um 10 Uhr die Rückfahrt mit der Bahn an. 
Zum Schluß wurde noch im Schlüsselmühler 
Garten eingekehrt.

Theater, Kunst und Wissenschaft
B e r l i  n, 14. Mai. W i l h e l m i n e  S e e ­

bach überwies laut letztem Wunsch ihrer ver­
storbenen Schwester dem königlichen Theater 
80 000 Mark zur Errichtung einer Kuns t s chul e ,  
m der talentvolle Schüler und Schülerinnen, 
deren Talent von Autoritäten anerkannt ist, un­
entgeltlich Ausbildung erhalten sollen. Die 
Stiftung ist vom Kaiser genehmigt und wird i«  
Laufe des Sommers in Kraft treten.

Marktbericht.
I n  Nr. 36 der „Chemiker-Zeitung" wird 

aus Mannheim vom 30. April über die 
Marktlage der Phosphate wie folgt berichtet.

Superphosphat.
Infolge des Krieges zwischen Spanien 

und den Vereinigten Staaten ist eine riesige 
Preissteigerung für Rohphosphate einge­
treten. Die Heranschaffung von amerikani­
schen Phosphaten ist überhaupt erschwert, so­
daß mit einer weitgehenden Knappheit an 
Rohphosphaten mit ziemlicher Sicherheit zu 
rechnen sein wird. Dazu kommt, daß die 
Anzahl der Düngerfabriken mit geringem

Vorrath versehen sind. All diese Umstände 
haben eine Erregung des Superphosphat­
marktes gezeitigt, die permanent sich ver­
größert, und deren Zahl sich noch nicht ab­
sehen läßt. I n  Mittel- und Norddeutschland 
sind bereits Preissteigerungen von 3—4 Pf. 
pro 1 Kilogramm wasserlösliche Phosphor­
säure eingetreten, dabei sind trotzdem Ver­
käufer darauf bedacht, sich nicht zu stark zu 
engagieren, weil eine weitere Hausse nach 
Lage der Verhältnisse unausbleiblich ist. I n  
Süd- und Westdeutschland sind die Fabri­
kanten für Herbst a. e. überhaupt noch nicht 
am Markte.

Doppelsuperphosphat.
Auch hierfür ist der P reis erhöht und auf 

38'/2 Pf. ab Station, Kasse l'/z  Prozent, 
normirt worden. Wahrscheinlich sind weitere 
Erhöhungen demnächst zu erwarten.

Thomasmehl.
Bei den wesentlich gesteigerten Super­

phosphatpreisen wird die Nachfrage nach 
diesem M aterial ohne Zweifel eine riesige 
werden. Die jetzt bestehenden Grundpreise 
von 19 und 191/4 Pf. für Gesammtphosphor- 
säure und 23 Pf. und 231/4 für citratlösliche 
P aritä t Diedenhofen, bezw. Oberhausen. 
Rabatte, je nach Größe des Quantums, 
werden sich nicht aufrechthalten lassen und 
wohl auch eine Erhöhung erfahren.

Der erhöhten Preise wegen ist kein 
Minderkonsum an Phosphorsäure-üugern 
zu erwarten, da jeder rechnende Landwirth 
bei den jetzt ebenfalls wesentlich erhöhten 
Getreidepreisen auf reichliche Ernte« bedacht 
sein wird._____________

Mannigfaltiges.
( V a t e r  u n d  S  0 hn.) I n  einer Berliner 

Gemeindeschule hatte der Klassenlehrer K. 
einen 13 jährigen Schüler Hugo B., einen 
recht aufgeweckten Knaben, der aber großen 
Hang zu allerhand Lastern zeigte. Das 
Elternhaus trug daran Schuld, denn der 
Vater und Bruder sind Müßiggänger, die 
M utter aber ist Tags über als Waschfrau 
außer dem Hause thätig, um den noth­
wendigen Lebensunterhalt für die Familie zu 
verdienen. Kürzlich machte sich Hugo B., 
als der Lehrer Unterricht in der Geographie 
ertheilte, das Vergnügen, mit einer großen 
Pechkugel die Landkarte zu bombardiren. 
Als Strafe für diese Ungezogenheit erhielt 
er einige Hiebe. Gleich darauf wurde zur 
Frühstückspause geläutet. Als der Unterricht 
wieder beginnen sollte, war Hugo aus der 
Schule verschwunden. Der Lehrer vermißte 
aber erst jetzt seine goldene Uhr und Kette, 
die er vorher noch im Besitz gehabt hatte. 
Die Annahme, daß Hugo sie sich in dem 
Moment, als der Lehrer ihn prügelte, ange­
eignet habe, fand Bestätigung. Er war mit 
Uhr und Kette davon gelaufen und hatte 
seinen Vater in dessen Stammdestille aufge­
sucht. Dieser war schleunigst mit den Gold­
sachen zu einem Pfandleiher gegangen und hatte 
dann mit dem schlauen Sohne und dem erlösten 
Gelde eine L andpartie  unternommen. Bei der 
Rückkehr wurden Vater und Sohn, die sich 
beide in sehr animirter Stimmung befanden, 
von der Polizei festgenommen. Der intelligente, 
vielversprechende Junge ist einstweilen in 
Zwangserziehung gegeben worden, während 
der würdige Vater in die Untersuchungshaft 
gewandert ist.____________________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  14. Mai. (Spi r i t usber i cht . )  
Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 Liter, 
niedriger. Loko 70 er nicht kontingentirt 54,00 Mk. 
Br., 53,20 Mk. Gd.. 53,20 Mk. bez., Mai nicht 
kontingentirt 54,00 Mk. Br.. 52,80 Mk. Gd.. — 
Mk. bez.



Berlin, 14. Mai. (Städtischer Centraltzieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3430 Rinder, 1460 Kälber, 7531 
Schafe, 8717 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 58 bis 61; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 53 bis 57; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 49 bis 51: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 45 bis 48. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 55 bis 58; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 54; 3. gering genährte 45 bis 49. — Färsen 
und Kühe: 1.») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 51 bis 53; «) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere 49 bis 51; ä) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
45 bis 48; «) gering genährte Kühe und Färsen 
40 bis 43. -  K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber 
(Bollmilchmast) und beste Saugkälber 66 bis 70;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 60 bis 65;
3. geringe Saugkälber 52 bis 58; 4. altere,
gering genährte Kälber (Fresser) 40 bis 44. 
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und lungere
Masthammel 56 bis 58: 2. ältere Masthammel 
52 bis 55; 3. mäßig genährte Hammel und Schare 
(Merzschafe) 48 bis 50; 4. Holsteiner Nled.erungs- 
schafe(Lebendgewicht)-bis-. -  Sch we i n e  für 
100 Pfund m it20pCt. T ara: 1. vollfleischige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu IV« Jahren 53; 2. Käser 53 bis 54; 
3. fleischige 52 bis 53; 4. gering entwickelte 
50 bis 51; 5. Sauen 47 bis 50 Mk. — Das 
Rindergeschäft wickelte sich glatt ab. — Das 
Kälbergeschäft gestaltete sich ruhig. — Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang ziemlich glatt. 
Es wird ziemlich ausverkauft. — Der Schweine­
markt verlief ruhig und wurde geräumt.

Amtliche Notiruuge» der Danziger Produkten- 
Bürse

von Sonnabend den 14. Mai 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 713-745 Gr. 235 Mk.. transito bunt 688 
Gr. 170 Mk.. transito roth 744-777 Gr. 206 
Mark.

Roggen Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito feinkörnig 755 
Gr. 126 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine 597 Gr. 115 M k. ohne Gewicht 113 bis 
113'/, Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,10—4.50 Mk., 
Roggen- 5.10 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
fest. Rendement 88' Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9,20-9.30 Mk. bez._________

G e r m a n i a ,  L e b e n s - B e r s i c h e r u n g s -  
A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  z u S t e t t i n .  Die am 
11. Mai stattgehabte 40. ordentliche Generalver­
sammlung genehmigte die von den fünf Revisoren 
geprüfte Jahresrechnung und ertheilte dem Ver­
waltungsrath und der Direktion Entlastung. 
Von dem verbliebenen Reingewinn des Jahres 
1897 in Höhe von M. 4252689 erhalten die 
Aktionäre als Dividende 15 Prozent ihres Baarein- 
schusies mit zusammen M. 270 000, dagegen die 
mit Gewinnantheil Versicherten eine Prämien- 
Rückvergütung von M. 3 798562. Von letzterer 
Summe fließen M. 139718 in den Kriegsreserve­
fonds, M. 535 503 oder 21 Prozent der für das 
Verstcherungsjahr 1897/98 gezahlten vollen Divi­
dendenjahresprämie beziehen die nach dem Divi­
dendenplan ^  Versicherten, und M. 3123341 
wurden dem Dividendenfonds S überwiesen, aus 
dessen Gesammtbetrage von M. 13614 712 die mit 
steigender Dividende nach P lan  L Versicherten 
3 Prozent von der Gesammtsumme aller seit Be­
ginn ihrer Versicherung gezahlten vollen Divi­
dendenjahresprämien, z. B. die aus 1880 Versicherten 
57 Prozent, aus 1881: 54 Prozent. 1882 : 51 P ro­
zent, 1883 : 48 Prozent, 1884 : 45 Prozent u. s. f. 
auf die im Jahre 1899 fälligen Prämien als Divi­
dende empfangen. — Neu ausgefertigt wurden 
10377 Policen über M. 41109 543 Kapital 
und M. 242 770 Jahresrente. Der am Schlüsse 
des Jahres verbliebene Gesammtbestand der 
Kapitalversicherungen belief sich auf 180828 
Policen über M. 558650486 Versicherungssumme 
und übersteigt den Bestand am Anfang des Jahres 
um M. 22234750 Kapital. An Prämien ver­
einnahmte die Gesellschaft im Rechnungsjahr 
M. 25115812. an Zinsen M. 7404334. Von der 
Gesammteinnahme an Prämien und Zinsen in 
Höhe von M. 32520146 wurden verwendet 37'/« 
mit M. 12018818 für Auszahlungen an die Ver­
sicherten und 39,7'/« mit M. 12918911 wurden 
dem Prämienreservefonds überwiesen, dessen 
Gesammtsumme hierdurch auf M. 179058999 
stieg. Der Verlauf der Sterblichkeit war auch 
im verflossenen Rechnungsjahr ein recht 
günstiger. Durch die im Jahre 1897 einge­
tretenen 2161 Sterbefälle unter den Ver­
sicherten der eigentlichen Lebensversicherung, von 
denen kein einziger zu einem Streitfälle gegen die 
Gesellschaft Anlaß gegeben hat. wurden im ganzen 
M. 6253091 fällig. Die Gesammt-Aktiva der 
Germania, von welchen 82 /» mit M. 172874 944 
in mündelsicheren Hhpotheken zinstragend angelegt 
sind, stiegen im Jahre 1897 um M. 13 801161 auf 
M. 210461447.

1 S 8 . K önigs. U rensi. K ln sien lo tte rie .
Z iehung  am 14. M a i  1898 (Schluß).

Nur die Gewinne über 210 Mk. sind in Parnethesen beigefügt.
'Ohne Gewähr.

417 653 710 1032 225 39 323 464 (3 0 0 0 )  540 
673 98 802 999 2034 247 834 3033 225 31 313 
588 (500) 693 707 929 82 (300) 4000 484 518 651 
776 94 (30  0 0 )  5071 729 911 84 6089 185 245 
483 653 7073 546 690 854 (500) 8201 83 408
932 96 (1500) 9297 (500) 321 60 600 718 98 994 

10372 424 527 819 98 11292 385 781 891 12631 
13126 235 304 425 14194 420 579 614 718 32 49 954 
(3 0 0 0 )  152 !2 396 529 623 46 62 73 77 776 993
16060 241 485 580 89 614 728 79 17274 404 60 (500) 
88 914 (500) 18042 77 417 70 616 914 19174 286 574 
601 800

20806 21344 93 413 545 95 22201 13 411 833
23097 868 89 24117 223 406 821 25045 636 975
26063 145 721 44 27103 502 12 28042 172 355 84
797 906 95 29105 283 953 

30285 341 53 455 525 681 97 992 31334 402 47
965 32482 679 842 33074 195 550 623 26 64 824
31 975 (500) 34561 (300) 601 56 59 711 35241 614
709 36120 90 359 725 (500) 91 37027 270 493 677
38005 355 98 499 539 92 787 (1500) 921 39536 691 
869 943

40026 152 272 353 532 78 (1500) 629 725 66 832 
41053 261 447 528 766 42033 43108 356 574 708
44334 615 96 45077 264 335 836 46263 989 47039 
(300) 187 330 443 648 761 48267 (300) 321 62 520
92 (3 0  0 0 )  708 41 49112 96 513 663 716 

50055 91 387 724 843 (300) 964 (300) 51076 430 
692 811 932 83 52361 408 (1500) 79 626 (300) 76 
53091 618 721 54344 907 39 55100 63 436 (500) 46 
578 676 56101 42 694 706 20 85 (500) 878 83 952 
78 (30  0 0 ) 84 93 57095 221 95 741 846 5  8061 233 
727 41 96 59138 210 625 (300) 871 

60231 361 489 (30  0 0 )  569 965 61043 716 96
827 62060 444 (5 0  0  0  0 0 ) 751 63185 214 734 j38
73 870 941 64004 50 296 373 404 575 702 26 895
(500) 65124 239 655 61 66175 (1500) 457 686 
67004 242 808 68251 69356 793 808 

70097 201 3 347 502 996 71003 (30  0 0 )  55 130
212 376 433 584 602 796 72017 81 411 804 901 27 
91 73028 209 491 717 927 74168 238 368 499 501
602 732 75036 37 729 86 844 76024 140 310 507
77177 239 92 303 637 722 856 7 8076 852 7 9023
(3 0  0 0 )  103 36 219 457 554 622 (1500) 727 841 974 96 

81151 479 618 (3 0  0 0 ) 802 11 95 82301 83404
87 857 92 (300) 909 53 68 (3 0  0 0 ) 84803 (1500)
85024 220 87 310 434 65 557 86154 (1500) 880 966 
87601 12 28 64 848 88140 352 85 438 (300) 89 645 
(300) 88 948 8  9092 299 997 99 (5 0  0 0 )

90585 91010 143 94 262 428 551 70 947 92100
584 744 93037 205 42 (5 0  0 0 )  452 9  4061 73 113
235 932 79 9  5063 182 397 616 974 96092 186 247
(1500) 74 437 522 835 80 97073 135 98111 40 74
(300) 337 9  9503 710 919

100380 852 101069 97 (1500) 251 (500) 76 (300)
392 467 68 535 (500) 922 102094 (500) 401 31 603 
103215 452 73 672 737 864 104138 508 51 (1500) M4 
(3 0 0 0 )  105041 196 301 821 106194 237 330 445 85 
529 (5 0 0 0 )  36 691 738 107181 89 350 429 543 58 
(1500) 635 108030 569 679 109193 810 

110225 56 886 111171 423 112146 534 626 854 949 
80 113086 460 584 600 718 965 114088 283 634 
115176 279 343 476 96 116064 (300) 118 559 995

117081 166 335 536 60 (1500) 850 118188 95 429 762
866 N  9233 636 983

120362 72 501 91 740 65 121381 466 546 86 
973 122173 439 573 824 123107 316 474 545
777 831 124160 234 76 363 580 655 957 82 (300)
125036 224 372 430 517 711 961 126103 641
738 53 809 924 (3 0  0 0 )  127053 75 239 825 (300.
27 1 28237 99 631 795 966 129558 720 803 926

130055 (1500) 143 221 (300) 75 411 590 (500) 669 
(300) 744 909 131008 62 95 166 238 836 (1500) 981
(3 0  0 0 )  132385 521 49 133142 29 (500) 94 (500) 258 
49 (1500) 350 460 928 134316 511 (300) 62 674 780 
135119 289 450 559 84 (500) 94 626 42 778 829 33 
956 1.36316 542 775 834 137203 304 416 72 844
138095 250 353 592 691 720 139067 514 33 926 

140221 382 591 733 822 40 84 141048 67 213
323 443 621 142001 193 691 750 904 143086
299 (3 0 0 0 )  310 576 620 144014 93 102 9 412
899 956 85 145014 26 126 221 56 (500) 77 535
(300) 147033 145 290 300 (300) 10 437 507 58
626 942 77 148062 69 408 530 825 51 971 149107
349 469 525 657 860 973 (1500) 87 

150243 340 55 427 620 798 869 151339 403 712
152201 518 62 633 87 153555 817 980 154417
(1500) 588 797 802 64 97 155099 452 514 68 624 862 
156590 157017 356 93 507 69 158051 129 241 356
58 508 688 159047 59 258 333 463 75 537 690 793 
951 96

160241 547 (3 0  0 0 )  884 161345 446 52 577 704 
827 1 62101 38 202 23 39 49 365 72 83 163337
66 (300) 643 67 980 89 164195 379 (1500) 746
165046 682 733 802 166136 523 (500) 739 167001 
160 372 456 92 598 613 66 863 168130 431 35 46
607 11 (500) 924 169150 259 66 790 819 

170710 13 40 171348 520 923 81 172094 120
349 53 66 86 505 737 173113 68 315 490 633 74 76 
174027 (300) 202 521 175395 961 176152 481 (1500) 
558 177018 38 502 (30  0 0 )  92 95 984 178377 503
707 46 983 179310 429 (1500) 529 612 

180088 394 463 529 53 636 781 807 181246 802
57 999 182008 40 897 183042 191 96 271 400 82
543»662 80 784 184445 977 185051 274 388 97 893 
956 (500) 186258 60 566 638 68 828 54 97 187142
59 78 324 62 582 744 873 998 188024 312 510 787
189029 116 85 350 691 738 899

190101 (300) 73 243 597 610 939 191221 86 409 
520 993 94 192176 230 52 88 406 644 55 736 75 
963 (30  0 0 ) 76 193849 981 194270 439 563 629
98 773 982 195153 220 313 1 96622 (30  0 0 )  963 
197123 200 430 528 630 992 198063 155 373 97 
469 530 32 74 834 199004 101 370 704 987 

2 0  0220 338 967 81 201180 434 567 671 202399 
536 725 2  03099 236 304 497 748 2  0  4087 568 664
893 981 205096 (30  0 0 )  151 78 452 544 61 814 931 
2 0  6051 115 515 721 837 940 60 2  07052 332
448 (500) 707 970 208182  341 705 93 2  0  9358 418
611 753

210122 847 82 (1500) 999 211072 310 530 617 80
743 903 212115 57 258 615 57 213379 473 214234 
84 91 477 530 678 64 98 716 868 72 921 215220
482 907 15 (500) 93 216002 26 303 60 (1500) 85 97 
409 37 (500) 87 547 702 830 66 217153 56 582 
667 66 997 218021 (500) 108 226 373 667 836 219397

2 2  0205 76 383 441 (3 0 0 0 )  559 91 936 221776 
807 28 64 68 2  22180 297 340 574 83 91 (1500) 620 
840 60 22:r04tt 386 452 777 224129 305 38 (3 0 0 0 )
461 627 (500) 91 2 2  5042 170 483 555

B e k a n n t m a c h u n g .
Durch Gesetz vom 26. Ju li  l897 

(Reichsgesetzblatt Nr. 36 für 1897 
S. 619 ff.) sind die Servissätze für 
Unteroffiziere und Gemeine be­
deutend erhöht und hat eine Ab­
änderung des 8 8 unseres Ein- 
qnartierungs - Regulativs vom 
20./26. Februar 1896 stattfinden 
müssen.

Derselbe lautet in der neuen, 
vom Bezirks - Ausschuß Marien- 
werder unter dem 4. April 1898 
8. z.. 2230 II. genehmigten Fassung: 

8 8.
Für das wirklich gewährte 

Naturalguartier erhalten die 
Quartiergeber die tarifmäßige 
Entschädigung; für Generale er­
halten sie pro Kopf und Tag im
W in te r........................... 4 Mk.

im Sommer . . . .  3 „ 
für Stabsoffiziere erhal­

ten sie pro Kopf und 
Tag im Winter . . . 3 „ 
im Sommer . . . .  3 „ 

für Hauptleute und Lieut- 
nants erhalten sie pro 
Kopf u. Tag im Winter 2 „ 
im Sommer . . . .  2 „ 
Der Mottat wird zu 30 Tagen 

gerechnet, und wenn das Quartier 
für Unteroffiziere und Gemeine 
auf kürzere Zeit als drei Tage 
gewährt wird, die Entschädigung 
für die Unteroffizier - Chargen 
(Feldwebel, Vizefeldwebel, Unter­
offiziere) für volle 2 (zwei) Tage, 
für die Gemeinen für volle 3 
(drei) Tage gewährt.

Bei Durchmärschen mit Ver­
pflegung wird hinsichtlich der 
letzteren für Offiziere, Unter­
offiziere und Gemeine der tarif­
mäßige Satz gezahlt. 

Thor» den 7. Mai 1898.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Unser »Krankenhausabonne-

m««t" für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge, sowie 
für Tlcnstbvten wird wieder- 
holentlich emvfohlen.

Der geriiwfügige Satz von 3 
Mark für Dienstboten. 6 Mark 
für Handlungsgehilfen und Hand- 
lungslehrUnge sichert auf die
einfachste Weise die Wohlthat 

srewn Kur nnd Verpssegung 
nn städtischen Krankenhaufe.

Das Abonnement gilt nur für 
das Kalenderjahr. Für die im 
Laufe desselben Eingekauften muß 
dennoch der ganze Jahresbeitrag 
bezahlt werden. Der Einkauf 
"ndet statt bei der Kämmerei- 
tebenkasse.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armensachen.
E in fast neues

r ' s . L r r s . ü
steht preiswerth zum Verkauf bei

K a m u l ls ,  Junkerstr. 7.

Polizeiliche BekanlltWchilng.
Der am 24. November 1879 in 

Warszewitz, Kreis Thorn, geborene 
F le isch e rleh rlin g  lokunn klowaoki, 
katholischer Religion, hat am 24. 
April d. I .  ohne jeden Grund die 
Lehre verlassen; sein Aufenthalt konnte 
nicht ermittelt werden und ist auch 
seinem Vater — dem Besitzer knlon 
6lo>vaol(! in Wymislowo, Kreis Thorn 
— unbekannt.

Um Nachforschung nach dem Ge­
nannten und Mittheilung des Ergeb­
nisses hierher (zu III. 286/5. 98) wird 
ersucht.

Thorn den 11. M ai 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

B e k a n n t m a c h u n g .
Der in der Fischerei-Vorstadt 

hierselbst gelegene 3,81 im große 
botanische Garten mit den dazu 
gehörigen Gebäuden soll vom 1. 
Oktober d. I .  ab auf zehn Jahre 
neu verpachtet werden. Pacht­
gebote sind bis zum >2 bei 
der unterzeichneten Königlichen 
Ghmnasialdirektion einzureichen.

Pachtbewerber haben den Be­
sitz eines verfügbaren Vermögens 
von 3000 Mark nachzuwersen. 
Die Besichtigung des Gartens 
kann jederzeit erfolgen, die Pacht- 
bedingungen, sowie das Äaum- 
und Inventarien - Verzeichniß 
können an den Wochentagen 
mittags von 12 bis I Uhr in dem 
Amtszimmer des Direktors ein­
gesehen werden.

Thorn den II. M ai 1898.
Königliche Gymnafial-irrktion.

tts^ckuek._______

B e k a n n t m a c h u n g .
Am 31. d. M. findet auf dem 

hiesigen Artillerie-Schießplatz ein 
schieße« mit scharfer Munition 
statt, welches von 6 Uhr vor­
mittags bis 4 Uhr abends dauert.

Vor dem Betreten des Schieß­
platzes an dem genannten Tage 
wird gewarnt.

Thorn den 12. Mai 1898.
Königliches Kommando 

des Infant.-Ürgiments Nr. 176.

Unser Lager

photographischku Artikeln
ist vollständig komplettirt.

L  v o . ,
T h o r n .

Gartenzelt, auch sür Balkon, u. 
em Regulator zu verkaufen. Neues 

^  Proviantam t, Part., Wilhelmsplatz, 
Roonstraße.

OiIiillM liki' k M t - k l e i '  I"
von l.60Nliarä llderlbin in Oulmdaeü emptielüt in vorLÜZIieüer ualität) 

in OriZinalAebinäen jeäer Orösse

- ^ « 8  I » -
06N6ra.lv ertretsr kür kosen unä ^Vestpreussen.

Versanä ab Liskellerei krei Labnbok kosen.

V s t r s l ä s s L o l L S ,
^ 7 o l l -  I L O Ä  S p I » O A L S L v l L S ,  

H v a s s S i l - N t o N t «  S l a l L S i L p I L i r « ,  
I K L p s -  u o ä  l S t a T L l r p l L i r o

empLeklr
O a n l G a l l o n ,  I t i o r n ,

-V ilslärttisvber W ankl 23 .

llböllieiNlkii u. ljilisgsmllmllöii
l ü L a s s s

werden von tüchtiger, akademisch 
gebildeter Direktrice zugeschnitten 
und mit vollendeter Akkuratesse ge- 

^  arbeitet.
EH Bei jeder Bestellung auf Ober- > 

Hemden und Uniformhemden, die 
I extra nach M aaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge-  ̂
 ̂ liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

W sc h eA n ssta ttu G -G e sW .

Sommerstoffe 
« für Knabenanzüge, § 
« Blaudruck, Kattun, k 
Z B a t t i s t ,  C r e p e s  
L Hauskleiderstoffe L
4  in guten waschechten Qualitäten 
«  empfiehlt v,

k .  V ik a u tl'L  V liw e .
A u s v e r k a u f .

Porzellan» Steingut, Glas» Mili­
tärbedarf, Zigarren» Ladenein­
richtung sür den Einkaufspreis zu 
verkaufen. Eine Wohnung zu ver- 
miethen Coppernikusstraße 41.

HVvxSi»vr.

Lriickenstrasze 18, I ,
ist die Wohnung von sofort bis l . 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße 13 im Laden.

Die Kau- «nd Kunstglaserei
von

k m il k e l l ,  Breitkstr. 1,
(Eingang

durch den Bilderladen),
empfiehlt

xn sehr b i l l i gen  greifen: 
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo- 
graphiestiindern,Hanssegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge­
legenheit - Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas. Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer- 
steiue, GLaserdiamanten re.

l i N K K N
klkssnttr L-rführung.

0 . 6 .  v o r a n ,
neben dem Kaiserlichen 

Postamt.

Neu!
F e r n r o h r

per Stück Mk. 3,75.
Hobromslisek mit 6 Zinsen u.

3 kusrügvn aug Karton.
G e s e t z l i c h  g es chütz t .

8tlli4e VerZlöMiMz
—  unter Karantie. ———
Jedes Fernrohr, welches nicht 
gefällt, nehmen sofort retour.

k r e i s  L s t s l o x
sämmtlicher optischen Waaren» 
aller Arten Messer. Scheeren, 
Schuh-» Hieb- u Stichwaffen 
versenden an jedermann gratis 

und franko.
K i l M  L  l!ü, >. lo c llS

del 8oliagvn.
Aeltestes Geschäft dieser Art am 

Platze.

(jadeneinrichtung und versch. Möbel 
^  zu verkaufen Coppernikusstr. 41.

W n i m - k l l .
Größtes Lager Thoras.

Neueste Muster und infolge großen 
Abschlusses billigste Preise. 

Reparaturen an Kinderwagen jeder 
A rt schnell und billigst.

A . " ' . . '  , S W e r s t r .2.

Oekutr.
firmier.

Die weltbekannte N ä h m a  schirr en- 
G r o ß f i r m a  U. «1aoobsobn, Lorllo, 
L in ie n s tr .  126, a. d. Gr. Friedrich- 

straße, bewährt d. 
112SL langjährige Liefe­

rungen an M it­
glieder von Forst-, 
Post-, M ilitär-, 
Krieger-, Lehrer­
und Beamtenver­
einen, versendet die 
neuest.F am ilien- 

Nä h ma s c h i n e  
„ K r o n e "  für 
Schneiderei und 
Hausarbeit und ge­
werbliche Zwecke, 
mit leichtem Gang, 

starker B auart, in schöner Ausstat­
tung. mit Fußbetrieb und Verschluß- 
kasten für M ark 50. Borussia-Schiff­
chenmaschine, Ausstattung II, Mk. 45. 
Vierwöchentliche Probezeit, 5jährige 
Garantie. Ringschiffchen - Maschinen 
für Schuhmacher und Herrenschneider 
zu billigsten Preisen. Viele 1000e 
in Deutschland gelieferte Maschinen 
können fast überall besichtigt werden. 
Kataloge und Anerkennungen kosten­
los franko. Maschinen, die in der 
Probezeit nicht gut arbeiten, nehme 
auf meine Kosten zurück. Die Marken 
K r o n e  sowie M i l i t a r i a - H  e r r en -  
und D a m e n - F a h r r ä d e r  von Mark 

150 an.
Obige Adresse genau ausschreiben!
Wiederverkäufe erhalten Rabatt.

k ett-
U n t s i 4 a g 6 8 l o f f s

in M e r  kreisIsAe 
em pLeblt

b ie t ,  W l k l  H « .

Gin neuer weitzer

O k s u
mit Messingring steht billig zum Verkauf

Kathariueustr. Nr» I.

sind im ganzen oder getheilt auf 
sichere Hypothek zu vergeben. Off 
unter an die Exp. d. Z tg '

Druck und Berlsg von L. DombrowSN iu Lhoru.


